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Ein neuer pflanzlicher Leithorizont in den untern Fettkohlenschichten
des Ruhrbezirks.

Von Professo r  Dr. P. K u k u k ,  Bochum, und Professor  Dr. W. O o t h a n ,  Berlin.
(Mitteilung aus dem geologischen M useum der W estfäl ischen B erggew erkschaftskasse  zu Bochum.)

Obwohl die Reste des sogenannten F ä c h e r ­
b lattes  (Psygmophyllum)  im Karbon regional recht 
verbreitet sind, gehören diese Gattung und im be- 
sondern gut erhaltene Reste doch zu den großen 
Seltenheiten der karbonischen Flora. Das ist auch der 
tiefere Grund, weshalb die Verwandtschaft und die 
ordnungsmäßige Stellung dieser eigenartigen, von 
Lindley und H u t t o n 1 als Noeggerathia flabellata 
bezeichneten Form so lange unsicher war. Erst die 
auf Grund neuerer Funde aus dem belgischen Karbon 
von Charleroi erfolgte Bearbeitung der Blätter durch 
Renier2 und A r b e r 3 sowie die später durch S u s t a 4 
vorgenommene Untersuchung der aus dem Karwiner 
Karbon stammenden Reste haben neues Licht5 auf 
die Stellung dieser bemerkenswerten Gattung ge­
worfen. Mit der ungenügenden Erkennung der äußern 
Form dieser eigenartigen Blätter hängt es wohl auch 
zusammen, daß sie H. P o t o n i e  in seiner Stein­
kohlenflora zu den Cordaiten gestellt und daß S u s ta  
die von ihm gefundenen Reste zunächst 
als eine neue A r t  (Psygm ophyllum  
purkynei n. s p j  bestimmt, später aller­
dings diese Ansicht wieder fallen
gelassen hat. Ein Fund dieser Art aus
Holländisch-Limburg ist von J o n g -  
raans6 wieder als Cordaltes delvali 
Renier beschrieben worden. Wir be­
handeln hier die Blätter unter dem
Namen Psygmophyllum, bemerken je­
doch, daß darunter heute Blätter offen­
bar verschiedener Art zusammengefaßt 
werden7; mit Cordaites läßt sich unseres 
Erachtens die vorliegende Form nicht 
vereinigen.

Eine vor kurzem auf Veranlassung 
des erstgenannten Verfassers erfolgte 
Aufsammlung fossiler Pflanzen durch den Sammler
Kellner in Bochum hat eine so große Zahl

1 L i n d l e y  und H u t t o n :  The fossil flora of Great Britain, 1889, 
Bd. 1, Taf. 28 und 29.

2 A. R e n i e r :  Psygm ophvllum  d e lva li  n. sp. du terrain houiller de  
Charleroi, 1910.

3 A r b e r , Trans. U n n . Soc. London, 1912, Bd. 7.

* S u s t a :  Phytopaleontologicke novinky z karbonskych vrstev kar- 
vinskych, Mor. Ostrave, 1924/5, Bd. 3.

J Vgl. a. O o t h a n :  Die oberschlesische Steinkohlenflora, T. 1, Abh. 
Oeol. Landesanst. 1913; S e w a r d :  Fossil plants, 1919, B d . 4; O ü r i c h  und 

ot ha n : Leitfossilien, 1923, Bd. 3, K arbon-Perm ; P o t o n i e  und O o t h a n :  

Lehrbuch der Paläobotanik, 1921; S u s t a :  Stratigraphie des Ostrau-Kar- 
winer Steinkohlenreviers im Lichte der Paläontologie,  i n : Der Kohlen- 

ergbau des Ostrau-Karwiner Steinkohlenreviers, 1928, S. 381.

. .  6 J ° n gn > an s:  Stratigraphie van het Karboon in het algemeen en van

Abb 2fg  het biizonder> Nr. 6 Oeol.  Bur. Heerlen 1928, Taf. 5,

Wir werden darauf an anderer Stelle eingehen.

dieser den Cordaitenblättern ähnlichen P s y g m o -  
p h y l l u m r e s t e  und in so vortrefflichem Erhaltungs­
zustände zutage gefördert, daß ein näheres Ein­
gehen darauf als gerechtfertigt erscheint, zumal 
da man diese Form im westfälischen Karbon für 
so gut wie unbekannt gehalten hat. Erst nachträg­
lich ist in den Sammlungen der Westfälischen Berg- 
gewrerkschaftskasse ein bescheidener Psygmophyllum- 
rest aus dem Flöz Dickebank der Zeche Constantin 
gefunden worden, den der damalige Bergbau­
beflissene von Loewenstein im Jahre 1 893 gesammelt 
hat. Die unseres Wissens einzigen sonstigen Reste in 
westfälischen Museen befinden sich in den Heimat­
museen zu Wanne und Gelsenkirchen; nach der 
ganzen Ausbildungsform der Gelsenkirchener Reste 
handelt es sich dort aber um eine andere Art.

Die Form der hier lediglich als Einzelblätter auf­
tretenden, meist gut erhaltenen Reste entspricht etwa 
einem radialen Kreisausschnitt, d. h. sie stellt ein

Abb. 1. G roßes ,  asym m etrisches Blatt von P sy g m o p h y llu m  delvali.

gleichschenkliges Dreieck dar, dessen beide Schenkel 
an der Basis einen Winkel von 10 -37°  einschließen. 
Ihrer Gesamtausbildung nach sind die sehr ver­
schieden großen und breiten Blätter bald symmetrisch, 
bald asymmetrisch gebaut (Abb. 1). Die symmetri­
schen Blätter schwanken in der Regel der Länge nach 
zwischen 10,5 und 44,0 cm und in der Breite zwischen 
2 und 20 cm. Aber auch weit kleinere Blätter bis zu
1 cm Länge sind nicht selten. Bei den großem  
asymmetrischen Blättern verhalten sich die langen 
Ränder zu den kurzen etwa wie 13,5 : 11,5 oder wie 
29 : 24. Damit übertreffen die westfälischen Reste die 
in Belgien gefundenen, da Renier als größte Maße 35 
und 14 cm angibt. Dagegen bewegen sich die von 

Susta beschriebenen Stücke zwischen 20 und 52 cm in 
der Länge sowie 8 und 18 cm in der Breite, gehen also



726 G l ü c k a u f Nr.  33

der Größe nach etwas über die westfälischen hinaus. 
Die glatten Seitenränder der Blätter sind nach dein 
Blattzentrum hin schwach konkav geschweift. Der 
breite Blattgipfel ist meist gewellt und vielfach mehr 
oder weniger stark ausgebuchtet, eingekerbt oder 
gelappt. Man zählt am vordem Rande 3 - 1 0  Kerben. 
Sehr häufig sind die Blätter an der Einkerbungsstelle 
in der Längsrichtung der Adern aufgerissen, und 
zwar zwei- bis fünfmal, stellenweise bis nahe zur 
Basis (Abb. 2). Besonders kennzeichnend für die 
Blätter ist die dichotom-radialstrahlige Äderung. Die

Abb. 2. Zerschli tz tes Psygmophyllumblatt .

im allgemeinen einigermaßen parallel verlaufenden 
Adern treffen den vordem Blattrand in der Senk­
rechten. Sie nehmen ihren Ausgang vom Grunde des 
Blattes und verzweigen sich von dort aus schnell, 
und zwar wiederholt in immer dichterer Gabelung, 
so daß die Zahl der Adern am Außenrande sehr groß 
ist. Schon hierdurch unterscheiden sich die Psygmo- 
phyllumblätter von den fast ausschließlich parallel­
adrigen Cordaitenblättern. Nahe der Basis ist die 
Nervatur besonders gut ausgeprägt. Im Durchschnitt 
zählt man nahe der Basis 1 0 -2 0  Adern je cm, 
während ihre Zahl in der Mitte 2 0 -30  und am ent­
gegengesetzten vordem Rande 30 50 betragen kann. 
Den Blattabdruck selbst überzieht eine dünne Haut 
von Glanzkohle, die teilweise abgefallen, teilweise 
aber in einer Art mikroskopischer Pyramidalstruktur 
noch vorhanden ist. Druck und Gegendruck zeigen 
meist ziemlich dasselbe Bild der Adern. Wie schon 
Renier angibt, sieht man aber häufiger auf der Blatt­
oberseite noch eine sehr feine Querstreifung, während 
die Unterseite zahlreiche sehr feine Nerven zwischen 
stärker ausgeprägten Adern erkennen läßt.

Eine Vorstellung von dem allgemeinen Aussehen 
der verschieden großen Blätter, die sich auf einer 
rd. 1 m2 großen Platte vereinigt finden, gibt Abb. 3. 
Wie daraus zu ersehen ist, kommen die Blätter stets 
vereinzelt vor, ohne irgendeinen erkennbaren Zu­
sammenhang mit Achsen oder Zweigen. Bald liegen 
sie mehr oder weniger in Haufen schichtweise über­
einander, bald finden sie sich vereinzelt mit großem 
Zwischenräumen. Bisweilen glaubt man eine ganz 
lockere, fächerförmige Anordnung der Blätter zu 
sehen.

Im Gegensatz zu der von R e n ie r  beschriebenen 
Art des Auftretens der Reste auf pflanzenreicheu 
Schichtflächen liegen die westfälischen Funde zum Teil 
fast allein, so daß sich die dunkeln, flach ausgebreite­
ten Blätter von dem hellgrauen, schwachsandigen 
Schieferton gut abheben (Abb. 3). Sehr wertvoll für 
das genaue Studium der Blätter ist die gute Erhaltung

sowohl der Blattbasis als auch des gewellten Blatt­
gipfels bei den meisten Stücken. Von besonderer 
Bedeutung ist aber, daß gleichzeitig auch Frukti- 
f i k a t io n e n ,  und zwar im Druck und Gegendruck 
gefunden worden sind, die es ermöglichen werden' 
die botanische Stellung dieser Pflanze schärfer zu 
erfassen.

Abb. 3. G roße  P latte  mit Psygmophyllumblättern 
aus dem H angenden  des Flözes Dickebank auf der Zeche 

C ons tan t in  der  G ro ß e  6/7. Vio nat. Gr.

Häufig finden sich vereinzelte Samen auf den 
Blättern oder unter ihnen. Sie drücken sich hier oft 
durch, ohne daß allerdings Einzelheiten erkennbar 
werden. Die erwähnten Ansammlungen von Frukti- 
fikationen liegen mehrfach neben und zwischen den 
Blättern. Da sich weiter kein Fossil auf den Platten 
findet, kann man an ihrer Zusammengehörigkeit mit 
Psygmophyllum  kaum Zweifel hegen. Es handelt sich 
um Fruchtstände mit kleinen Fruktifikationsorganen 
und deutlich ausgeprägten, verzweigten Achsen, an 
denen die Samen sitzen. Die Fruktifikationen sind 
Samen, die in einer im allgemeinen noch geschlosse­
nen Cupula stecken. Stellenweise sind die Samen 
herausgefallen; sie sehen dann wie kleine, linsen­
förmige, den Getreidekörnern ähnliche Körper aus. 
An einigen Stellen beobachtet man aber auch, daß 
die Cupulen aufgesprungen und sogar zum Teil etwas 
sternförmig ausgebreitet sind. Eine erfolgreiche 
Mazeration läßt sich zwar nicht mehr vornehmen, da 
die untere Fettkohle keine brauchbaren Mazerations­
präparate ergibt, aber an der Samennatur der Frukti­
fikationen ist doch nicht zu zweifeln, weil die aus 
den Cupulen herausgefallenen Körper sowohl an 
sich als auch vergleichsweise keine Sporangien sein 
können. Die Psygmophyllen sind daher zweifellos 
»nacktsamige Gewächse« und mit den Cordaiten nicht 
näher verwandt gewesen. Dies geht sowohl aus ihrer 
Blattgestalt und Äderung als auch aus den Frukti­
fikationen hervor, die mit Cordaianthus keinerlei Ähn­
lichkeit haben und zum Teil an dünnen, verzweigten 
Achsen sitzen. Noch unwahrscheinlicher ist die Ver­
wandtschaft mit den Ginkgo-Gewächsen, an die man



wegen der gelappten, etwas radialadrigen Blätter 
ged ach t  hat. Die Fruktifikation zeigt durchaus nichts 
Ginkgoartiges, sondern eher Pteridospermenartiges. 
Man muß annehmen, daß diese Psygmophyllen 
eine b e s o n d e re  G e w ä c h s f a m i l i e  d e r  G y m n o ­
spermen in der Steinkohlenflora darstellen. Die 
vorliegende Form von »Psygm ophyllum « ist von der 
im Perm Rußlands und Sibiriens häufigen durchaus 
verschieden, und die Frage sehr berechtigt, ob eine 
Zusammengehörigkeit besteht.

Die Gattung Psygmophyllum ,  zu der diese Blätter 
nach unserer Ansicht zu rechnen sind, ist von 
Schimper aufgestellt worden, der sie, ihnen in der 
wissenschaftlichen Ordnung eine unbestimmte Stelle 
einräumend, mit den Zykadeen vereinigt hat. Heute 
stellt man diese Pflanzen meist näher zu den Ginkgo- 
azeen. Bei den neuen Resten handelt es sich unseres 
Erachtens um die 1910 von C a m b i e r  und R e n ie r  
aufgestellte Art Psygmophyllum delvali. Diese unter­
scheidet sich durch ihre größere Länge und geringere 
Breite sowohl von Psygmophyllum flabellatum  als 
auch von den aus dem Permokarbon bekannten 
Psygmophyllumformen. Sie ist aber identiscTi mit dem 
von Susta aufgestellten Psygmophyllum purkynei, das 
nichts anderes als Psygmophyllum delvali zu sein 
scheint. Erwähnt sei, daß auch S u s t a 1 neuerdings 
Fruktifikationen gefunden, aber noch nichts darüber 
veröffentlicht hat. Von A r b e r  sind Stücke mit 
Blättern beschrieben worden, die noch spiralig an 
den Stengeln sitzen.

Die ersten westfälischen Funde entstammen dem 
unmittelbaren Hangenden des auf der 6. Sohle der 
Zeche Constantin 6/7 bei Bochum aufgeschlossenen 
Flözes Dicke b a n k ,  das hier rd. 2,50 m mächtig ist 
(Abb. 4). Hier beobachtet man unmittelbar über einer 
Brandschieferlage überaus zahlreiche Reste dieses 
Gewächses, die in einem rd. 0,40 m mächtigen Schiefer­
ton eingebettet sind. Meist finden sich zahlreiche 
Lagen übereinanderliegender Blätter. Zugehörige 
andere Reste von Zweigen oder Ästen hat man, ab­
gesehen von Samen, nicht beobachtet. Dagegen sind 
lange, schmale Pflanzenstengel nicht selten, deren 
Zugehörigkeit und Stellung jedoch als zweifelhaft 
erscheint. Außer den Psygmophyllen finden sich in 
der Nähe der Fundstelle auf viele Hunderte von 
Quadratmetern nur wenige andere Pflanzen, wie 
Lepidophyten, Farne (Sphenopteris obtusiloba) und 
Kalamitenreste (vornehmlich Asterophyllites grandis).

1 Nach einer persönlichen Mitteilung.

In Aufschlüssen anderer Zechen mischen sich die 
Psygmophyllen mit vielen ändern der genannten 
Reste, besonders mit kennzeichnenden Cordaiten- 
blättern (Cordaites principalls). Nach dem vortreff­
lichen Erhaltungszustand der Pflanzen zu urteilen, 
werden die Fundstellen auch als Lebensraum der 
Psygmophyllumgewächse anzusprechen sein, die hier 
eingebettet worden sind. Weitere Schlüsse lassen sich 
aus der bisher erst unvollständig erkannten Ver­
breitung dieser Pflanzen im Ruhrbezirk noch nicht 
ziehen.

Von Wichtigkeit für die allgemeine s t r a t i ­
g r a p h i s c h e  Stellung von Psygmophyllum  ist, daß 
alle bis jetzt vorliegenden Funde dem m i t t l e r n  
W e s t f ä l i s c h e n  A entstammen, und zwar sowohl 
die von Lindley und Hutton bearbeiteten Reste (aus 
dem mittlern Westfälischen A Englands), die Funde 
von Renier (aus dem mittlern Westfälischen A 
Belgiens), die Funde von Jongmans aus der untern 
Wilhelminagruppe (=  untere Fettkohlenschichten 
Holländisch-Limburgs), die von Susta beschriebenen 
Funde aus dem Hangenden der Flöze 16 und 19 der 
Karwiner Schichten, genauer des obern Teiles der 
Suchaer Zone (aus dem mittlern Westfälischen A des 
Karwiner Bezirks) und die vorliegenden Funde (aus 
dem mittlern Westfälischen A des Ruhrbezirks). Be­
merkenswerterweise gehören die in ändern Stein­
kohlenbezirken gemachten Funde von »Psygmo­
phyllen«, die aber von der vorliegenden Form ab­
weichen, vorwiegend dem Permokarbon an.

Besondere Bedeutung für die Praxis 
des B e r g b a u s  hat die Tatsache, daß es 
sich bei dem Auftreten der Psygmo- 
phyllumreste nicht um einen ver­
einzelten Fund handelt, sondern um
Funde, die für ein E i n z e l f l ö z ,  und
zwar für das Flöz D ic k e b a n k  kenn­
zeichnend sind. Soweit die Unter­
suchungen bisher gediehen sind, finden 
sich Psygmophyllumreste über diesem 
Flöz in fast gleicher Vorkommensart 
nicht nur innerhalb des gesamten 
Grubenfeldes der Zeche Constantin 6/7, 
sondern auch auf den Schachtanlagen 
Constantin 1/2, Lothringen 1/2, Caro­
linenglück 3 und Präsident 1/4. Nach­
träglich sind sie auch noch auf der 

Zeche Hannibal 1 festgestellt worden. Die Funde 
erstrecken sich also bisher schon auf einen Flächen-

Abb. 5. Vorläufig festgeste l l tes  V erb re i tu n g sg eb ie t  
von P sy g m o p h y llu m  delvali. M. 1 :150  000.

Sandstein Lgd.Sctiieferhjn Flöz Brandschiefer Hgd.Schieferton mit Schieferton
FVamooh'/llum rielv.

Abb. 4. Schematischer Schnit t  durch das Flöz Dickebank 
auf der Zeche Cons tan t in  der  G ro ß e  6/7. M. 1 :75.



raum von mehr als 30 km2 innerhalb des Gebietes des 
Wattenscheider Sattels (Abb. 5). Die Verbreitung 
dieser Schicht über dem Flöz Dickebank innerhalb des 
Bezirks dürfte aber weit größer sein. Bestätigt sich 
unsere Vermutung hinsichtlich der Niveaubeständig­
keit der Psygmophyllumschicht, so würde es sich bei 
ihr nicht nur um einen der durchgehenden Pflanzen­
horizonte handeln, die infolge bestimmter Pflanzen­
gemeinschaften eine mehr als örtliche stratigraphische 
Bedeutung haben1, sondern um den ersten Fall, daß 
ein E i n z e l f l ö z  durch e ine  E i n z e l p f l a n z e  auf 
w e i te  E r s t r e c k u n g  gekennzeichnet ist. Inwieweit 
die hier ausgesprochene Vermutung der großen Ver­
breitung dieser floristischen Leitschicht zu Recht 
besteht, wird das Ergebnis der noch nicht ab­
geschlossenen Untersuchungen lehren.

1 G o t h a n ,  Glückauf 1919, S. 477; B o d e ,  Abh. Geol.  Landesanst. 
N. F. 106, 1927; K e l l e r ,  Glückauf 1929, S. 1541.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Auf einer Reihe von Zechen des mittlern Ruhr­

bezirks ist im unmittelbaren Hangenden des Flözes 
Dickebank eine als Psygmophyllum  bezeichnete 
Pflanzengattung nachgewiesen worden, die bislang 
im Ruhrkarbon so gut wie unbekannt war. Der aus­
gezeichnete Erhaltungszustand der Blattreste und der 
vielleicht dazu gehörenden Fruktifikationsorgane ge­
stattet eine genaue Beschreibung dieser merkwürdigen 
Pflanze, deren ordnungsmäßige paläontologische 
Stellung allerdings noch unsicher ist. Praktische Be­
deutung hat die Tatsache, daß sich die im europäischen 
Karbon nur im mittlern Westfälischen auftretende 
Pflanze im behandelten Gebiet des Ruhrbezirks auf. 
das Flöz Dickebank zu beschränken scheint. Es ist 
möglich, daß sich dieser neue Pflanzenhorizont auch 
noch auf weitere Erstreckung als niveaubeständig er­
weist und damit eine wichtige Leitschicht darstellt.

Schaubildliche Erfassung der technischen und wirtschaftlichen Kennziffern 
von Sonderventilatoren.

Von Diplom-Bergingenieur F. D o h m e n ,  Langendreer .

Die Sonderbewetterung belastet die Bergwerks- Staurand und Reglung der Belastung durch Blenden
betriebe in recht erheblichem Maße hinsichtlich des am offenen Luttenende. Den Unterschied zwischen
Energieverbrauches und der Kosten. Da für die den vor und hinter dem Staurand herrschenden
meisten Schachtanlagen als Antrieb Preßluft in Drücken zeigt ein U-Rohr mit Wasserfüllung, den
Betracht kommt, mögen hier die Angaben F r i t z -  statischen Druck ein besonderes U-Rohr an. Die
s c h e s 1 über die Zeche Minister Stein kurz angeführt dynamischen Druckhöhen werden rechnerisch be-
werden. Bei 41 vorhandenen und 35 in Betrieb befind- stimmt. Die Messung der aufgenommenen Energie
liehen Ventilatoren betrug der jährliche Luftverbrauch erfolgt bei Druckluftbetrieb durch Düse und bei
22,68 Mill. m3 a. L. (68040 M ).  Die Gesamtkosten Elektrobetrieb durch Voltmeter und Amperemeter.
der Ventilatoren beliefen sich auf 74207 M  oder w , ,,
E o  n .c /j. 1 7  r* rx u i j  a i u W e t t e r m e n g e n m e s s u n g .5,2 Pf. t. Vom Gesamtluftverbrauch der Anlage ohne 6 &
Undichtigkeiten entfielen allein auf die Ventilatoren Für die Auswertung einer Wettermengenmessung
13,llo/0) auf Düsen 7,16 o/0, so daß die gesamte durch Staurand auf schaubildhchem Wege bedürfen
Sonderbewetterung 20,27 o/o der angesaugten Preß- d 'e dazu verwendeten Formeln einer Umarbeitung.
luftmenge erforderte. Den Luftverbrauch je Ventilator bedeute:
und Stunde nimmt Fritzsche zu ~  90 m3 a. L. an. Er v d 'e Geschwindigkeit im Staurandquerschnitt in m /S ,  

rechnet mit einer mittlern Wetterleistung von d den Stauranddurchmesser in m,
35 m3/m, einem Liefergrad von 0 7 und einem mittlern f den Staurandquerschnitt in
statischen Druck von 43 mm WS. \ 4 /

Diese Ziffern weisen nachdrücklich auf die V die Wettermenge in m3/min,
Wichtigkeit einer dauernden Überwachung der Sonder- a den Staurandbeiwert,
bewetterung hin, deren Wirkungsgrad Verhältn is-  g die Erdbeschleunigung in m/s2 (9,81),
mäßig ungünstig ist. Die behördlichen Vorschriften H den Unterschiedsdruck in mm WS,
zwingen zu einer ständigen Inbetriebhaltung der Ein- y das Einheitsgewicht der Wetter in kg/m3,
richtungen auch an Sonn- und Feiertagen. Man wird p den Wetterdruck in ata,
also gerade auf diesem Gebiet auf sparsame Wirt- p' den Wetterdruck in kg/m2 (10000 p),
schaft bedacht sein müssen. B den Barometerstand in mm QS,

Die planmäßige Erfassung der Sonderbewette- t die Temperatur in 0 C,
rungsanlagen muß sich einmal auf die Abnahme- R die Gaskonstante für Luft (29,27),
prüfung neugelieferter Ventilatoren und dann auf die T die absolute Temperatur in n C abs. (273-ft).
laufende Untersuchung im Betriebe erstrecken Die Dann bestehen folgende Beziehungen:
Untersuchung eines Ventilators wird sich befassen v  >
mit der Feststellung 1. der gelieferten Wettermenge - a  V * ‘ ‘ (m3/ s ) ...............................................
und des erzeugten Unterdruckes, 2. des Energie- V = 60 • <x • * ' d • v (m3/min) . . .  1a
V erbrauches ,  3. der technischen und w i r t s c h a f t l i c h e n  4
Kennziffern. Für die Untersuchungen an Klein- . 2g  H
Ventilatoren sind in den Regeln für Leistungsversuche v ...............................................^
an Ventilatoren und Kompressoren verschiedene
Musterbeispiele angegeben. Die nachstehenden Aus- I  =  D T ...............................................^
führungen entsprechen der Versuchsanordnung mit

1 F r i t z s c h e :  Vergleich der Wirtschaftlichkeit von Preßluft und p = B -  13 5956 p — ^  13,5956
Elektrizität im Ruhrkohlenbergbau, Glückauf 1930, S. 1398. 1 1 0 0 0 0
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B • 13,5956 . 2 ■ g H • 29,27 (273 + t)
r  = 29,27 (273 +  t ) ’ V “  | B l 3,5956

V =  60 • a  ■
jt • d2 | 2 g H 29,27 (273 + 1)■V B 13,5956

V =  60
7t | 2g  -29,27

60

4 | 13,5956

2 g  29,27 

5956

a • d2 •VH | / g  ) /273 +  t

=  K =  306,271 

1
V = 306,271 a d2 -j/H j  ^ p T i  + i

Die A u s w e r tu n g  auf schaubildlicher Grundlage 
gestaltet sich folgendermaßen. Das Rechenbild zur 
Bestimmung der Wettermenge (Abb. 1) ist in 
4 Quadranten eingeteilt. Auf der -f Y-Achse findet sich 
in der linken Teilung der Wert K a. Die Einteilung 
der Achse ist für den Gebrauch nach a. durchgeführt. 
In dem linken obern Quadranten (begrenzt durch 
+ Y- und -  X-Achse) sind die Strahlen für den Düsen­

durchmesser so eingetragen, daß Vervielfachung 
mit dem Quadrat des Durchmessers erfolgt. Auf der 
-  X-Achse erscheint infolgedessen das Produkt 
K a. d2. In dem von der - X -  und der -  Y-Achse 
gebildeten Quadranten sind die Kurven für den Wert
V H als Vervielfältiger eingetragen. Damit ergibt sich 
auf der -  Y-Achse das Produkt K a d2 |/H. Das

nächstfolgende Glied der Gleichung J ^ ist in der

Kurvenschar des Quadranten -  Y- und +  X-Achse ein­
gezeichnet. Die +  X-Achse gibt also den Wert

K • a d2 • yH | g  an. Die Temperatur t  ist in dem

übrigbleibenden Quadranten +  X- und +  Y-Achse in 
einer vervielfältigenden Linienschar berücksichtigt. 
Die rechte Achsenteilung der +  Y-Achse unterrichtet 
über das Endergebnis, die Wettermenge

V = K a d2 • y H  | / I  V273 +  t.

(Stdurarrc/durchm es-ser mm

Abb. 1. Rechenbild zur Bestimmung der W ette rm enge .

Die Anwendung des Rechenbildes sei an einem 
Beispiel erläutert. Der Staurandbeiwert betrug beim 
Versuch a = 0,726, der Stauranddurchmesser d = 
300 mm. Gemessen wurden der Unterschiedsdruck 
H = 30 mm WS, der Barometerstand B =  758 mm QS 
und die Temperatur t = 2 0 ° C .  Man geht von dem 
Werte a = 0,726 auf der +  Y-Achse (Punkt A) aus 
parallel der X-Achse nach links bis zum Schnitt der 
Linie mit dem in Betracht kommenden Strahl des 
Düsendurchmessers d  = 300 mm (Punkt B). Durch 
den Punkt B zieht man die Parallele zur Y-Achse, bis 
sic in dem linken untern Quadranten die Kurve für 
H ■= 30 mm WS im Punkte C trifft. Die durch den

Punkt C mit der X-Achse gleichlaufende Gerade trifft 
die 758-Barometerkurve im Punkte D. Nunmehr geht 
man vom Punkte D senkrecht nach oben bis zu dem 
Temperaturstrahl für t = 2 0 ° C  (Punkt E). Fällt man 
von Punkt E das Lot auf die Y-Achse, so findet man 
im Punkte F das Ergebnis der Wettermengenmessung 
zu ~ 68,5 m3/min. Die Nachrechnung mit dem 
Rechenschieber ergibt 68.2 m3/min. Die hinreichende 
Genauigkeit der graphischen Rechnung ist damit 
erw'iesen.

Das Rechenbild trägt einer Größenspannung 
Rechnung, die für
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a zwischen 0,625 und 1,000
d „ 600 „ 100 mm

H „ 1 „ 200 mm WS
B „ 720 „ 790 mm QS
t  „ 0 „ 150 oC

liegt. Die Bestimmung des Saugluftverbrauches mit 
Düse und ihre Auswertung auf schaubildlicher Grund­
lage ist hier bereits angegeben worden1.

E r m i t t l u n g  d e r  d y n a m is c h e n  D ru c k h ö h e .

Für diese Bestimmung seien folgende Bezeich­
nungen eingeführt: hd dynamische Druckhöhe in mm 
WS, dL Luttendurchmesser in m, fL Luttenquerschnitt 
in m2. Unter Bezugnahme auf diese und die frühem 
Angaben kann für die dynamische Druckhöhe die 
Gleichung aufgestellt werden:

hn =
v2 • y

2 g
1.

Die vorstehende Gleichung wird für die schaubild­
liche Rechnung umgeformt, im besondern die dyna­
mische Druckhöhe in Abhängigkeit von der Wetter­
menge (statt der Geschwindigkeit) gebracht. Setzt
man

v = V ....... '.......... 2,
60 ■ fL

fL = 4 ' d 2L ................................................................3,

p 13,5956-B
Y = = ...................... .......................................... 4,
‘ R T R ■ (273 + t)

so wird

hd =
V2 13,5956 - B

d[

16 - 13,5956

2 g -29,27- (273+ t )

B -V2
3600 • je2 ■ 2 • g ■ 29,27 d* (273

16 13,5956
t)

3600 ■ Tr2 • 2 - g • 29,27 

hd =  0,000 010 660 6

=  Kd = 0,000 010 660 6 

B V2

links bis zum Punkte B, der auf der Geraden für den 
Barometerstand B =  772 mm QS liegt. Vom Punkte B 
fällt man das Lot auf die X-Achse und verlängert es 
nach unten bis zum Schnitt mit der Kurve, die dem 
Luttendurchmesser dL = 500 mm entspricht (Punkt C).

d<- (273 +  t) -

Für die Bestimmung der dynamischen Druckhöhe ist 
das in Abb. 2 wiedergegebene Rechenbild entworfen 
worden. Die schaubildliche Auswertung der Gleichung 
erfordert in diesem Falle nur 3 Quadranten. Auf der 
+  Y-Achse ist der Wert Kd • V2 berücksichtigt. Die 
Achsenteilung ist nach V vorgenommen. In dem 
Quadranten links oben findet sich die Kurvenschar 
der Barometerstände so eingezeichnet, daß auf der 
-X-Achse der Wert K j ■ V2• B erscheint. Die Teilung 
durch die 4. Potenz des Luttendurchmessers erfolgt 
in dem darunter liegenden Quadranten (bezeichnet 
durch - X -  und -Y-Achse) und die Teilung durch 
den Temperaturwert in dem durch die - Y -  und die 
+  X-Achse begrenzten Quadranten. Die -  Y-Achse gibt 

Kj V2 B
demnach den W e r t -------4 und die +  X-Achse den

dL
K • V2 • B

Wert der dynamischen Druckhöhe hd = —;-------- .
d4L-(273 M )

Unter der Annahme, daß V = 80 m3/'min, B = 772mm 
QS und t = 210 C gefunden worden ist, errechnet 
sich für eine 500-mm-Lutte hd wie folgt. Man geht 
von dem Punkte A (V = 80 mVmin) waagrecht nach

1 D o h m e n :  Schaubildliches Verfahren zur Auswertung der Ergeb­
nisse bei der Prüfung von Bohr- und Abbauhämmern mit Druckluftantrieb, 
Glückauf 1931, S. 1230.

Tem pere/ur °C

Abb. 2. Rechentafel für die Ermittlung 
der dynamischen Druckhöhe.

Vom Punkte C verfolgt man die Waagrechte nach 
rechts bis an die 21°-Temperaturkurve (Punkt D), 
geht dann wieder senkrecht nach oben und findet im 
Punkte E auf der +  X-Achse den Wert hd zu 2,86 mm 
WS. Die Rechenschieberrechnung ergibt hd 2,87 mm 
WS.

Der Bereich des beschriebenen Rechenbildes er­
streckt sich auf eine Wettermenge V von 0 bis 
130 m:i/min, einen Barometerstand B von 720 bis 
800 mm QS, einen Luttendurchmesser dL von 300 bis 
600 mm und Temperaturen von 0 bis 100° C.

K e n n z i f f e r n ,
K o s te n -  und  W i r t s c h a f t l i c h k e i t s z a h l e n .  

Außer den bereits erwähnten Werten — Wetter­
liefermenge, erzeugter Unterdrück und absoluter 
Preßluftverbrauch — kommen noch in Betracht: 1. die 
spezifische Wettermenge, d. h. die Wettermenge je 
m3 a. L., 2. die Leistung des Ventilators in PS.
3. der isothermische Wirkungsgrad der Maschine,
4. die am Kompressor für den Ventilator auf­
zubringende Leistung in PS, 5. die Kosten.

Neben den schon angeführten Bezeichnungen sind 
zu nennen: 

hs statischer Druck in mm WS, 
hv Gesamtdruck in mm WS ( = h d f  hs),
Q Druckluftmenge in m3 a. L./min,

Pu Druckluftspannung in atü oder ata,
Vsp spezifische Wettermenge in m3/m 3 a. L.,
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i*

A Arbeit des Ventilators in mkg/min,
Adt„ theoretisch isothermische Druckluftarbeit in 

mkg/min,
/ A

L Leistung des Ventilators in PS ^

L d t h  theoretisch isothermische Druckluftleistung in

“ ' PS,

A K =
A „ , h  1 0 0

Lk =
-d  th 100

r l L

K je h =  LK • P
■*JL

4,

5.

"fjis isothermischer Wirkungsgrad in
tjl Wirkungsgrad der Luftleitung in o/0, 
Ak Arbeit am Kompressor in mkg/min, 
Lk Leistung am Kompressor in PS,
P Preis je PSh in JK>,
K Kosten in M.

Dann ist:
V

Vsp = Q

A = V h s ; 

A
7 | i s  —

l d  t h

L = 

L

L d  t h

V h 2 

60 75

1,

2 ,

3,

Die Ermittlung der technischen und kostenmäßigen 
Kennziffern erfolgt nach Abb. 3. Dieses Rechenbild 
besteht aus 6 Quadranten, die durch die Achse X und 
die Achsen Yx und Y2 gegeben sind. In dem 
Quadranten ABOgC^ erfolgt die Berechnung der 
spezifischen Wettermenge; auf der +  Yx-Achse sind 
die Werte für die Wettermenge V, auf dem Abschnitt 
der X-Achse die Preßluftverbrauchszahlen auf­
getragen. Die im Quadranten ABOjC^ eingezeichneten 
Kurven geben die spezifischen Wettermengen an. In 
dem links davon gelegenen Quadranten AOjJK sind 
die Strahlen des Gesamtdruckes h2 als Vervielfältiger 
eingezeichnet. Somit finden sich auf dem Abschnitt 
der X-Achse OxJ die vom Ventilator geleistete Arbeit 
in mkg/m sowie die Arbeit in der Zeiteinheit, d. h. 
die Leistung in PS. Beide Größen sind in den 
Teilungen der Achse berücksichtigt. In dem Quadran­
ten 0 j0 2FG ist als Kurvenschar die von der Druck-

O rt/cM /u f/spannung  ~y2  M rr/fvn g sg r& d  c/es P re /s -

Abb. 3. Rechentafel zur Ermittlung der technischen und kostenmäßigen Kennziffern.

luft theoretisch zu leistende Arbeit für die ver­
schiedenen Drücke wiedergegeben. Die Kurven sind 
so gezeichnet, daß sie als Vervielfältiger auftreten 
und damit auf der -  Yr Achse das theoretische Arbeits­
vermögen der verbrauchten Preßluft in mkg min und 
PS angeben. In dem Quadranten OxGHJ wird die 
vom Ventilator wirklich geleistete Arbeit in Beziehung 
zum theoretischen Arbeitsvermögen des Energie­
aufwandes gesetzt und auf diese Weise in der in 
dem Quadranten eingezeichneten Kurvenschar der 
isothermische Wirkungsgrad gefunden. In dem 
fünften Quadranten 0 ,D E F  ist ein Strahlenbündel 
eingetragen, das die verschiedenen Wirkungsgrade 
der P reß luftan lage  vom Kompressor übertage bis zur

Entnahmestelle des Ventilators darstellt. Die Werte 
dieses Strahlenbündels teilen das in der Preßluft 
theoretisch vorhandene Arbeitsvermögen (von der 
-  Y-Achse herübergenommen), so daß auf dem 
Abschnitt der X-Achse 0 2D die am Kompressor für 
den Ventilator aufzuw'endende Arbeit oder Leistung 
erscheint. In dem letzten Quadranten B C D 0 2 findet 
man die Werte für den Preis des Arbeitsaufwandes am 
Kompressor als vervielfältigende Gerade. Demnach 
erscheinen auf der Geraden CD die für Stunde, Tag, 
Monat und Jahr ablesbaren Kosten.

Zur Erläuterung der Handhabung des Rechen­
bildes sei die Auswertung eines Versuches vor­
genommen, wobei festgestellt oder errechnet w u rd e n :
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Wettermenge V 104 m3/min,
Preßluftverbrauch Q 1,34 in2 a. L./min, 
statischer Druck hs 17 mm WS, 
dynamische Druckhöhe hd 5 mm WS, 
Gesamtdruck hs 1 7 + 5  = 22 mm WS, 
Preßluftspannung pD 4 atü = 5 ata,
Wirkungsgrad der Preßluftanlage r\i 82 o/o,
Preis je PSh P 0,022 M.

Durch die den Werten für V = 104 m3/min und Q 
1,34 in3 a. L./min entsprechenden Punkte 1 und 2 auf 
der +  Y1-Achse bzw. dem Abschnitt OjOo der X-Achse 
zieht man die Gleichlaufenden zur X- und Y-Achse. 
Der Schnittpunkt der beiden Linien (Punkt 3) gibt 
durch seine Lage in der Kurvenschar die Kennziffer

V
Vsp = ^r=77,5  m3/m 3 a. L. (spezifische Wettermenge)

an. Die Linie 3 -1  verlängert man nach links bis zum 
Strahl für h2 = 22 mm WS (Punkt 4). Vom Punkte 4 
fällt man auf die X-Achse das Lot und findet auf 
dem Abschnitt der X-Achse OxJ im Punkte 5 die 
Arbeit des Ventilators A zu 2290 mkg/min und die 
Leistung zu 0,508 PS. Die Gerade 3 - 2  wird nach 
unten bis zu dem Strahl für die Druckluftspannung 
4,0 atü = 5,0 ata verlängert (Punkt 6). Von dem 
Punkte 6 fällt man nunmehr das Lot auf die Y1-Achse 
und findet dort im Punkte 7 das theoretische Arbeits­
vermögen und die theoretische Leistung der ver­
brauchten Preßluft zu 21 600 mkg/min bzw. 4,8 PS. 
Verlängert man dann die von den Punkten 4 und 6 
gefällten Lote über die Punkte 5 und 7 hinaus, bis sie 
sich im Punkte 8 schneiden, so ergibt Punkt 8 nach 
seiner Lage in der Kurvenschar den isothermischen 
Wirkungsgrad rjis zu 10,6 o/o. Nunmehr wendet man 
sich dem rechten Teil des Rechenbildes zu. Die Linie

(fe& am /druck m m  IV S

8 - 7 - 6  wird über 6 hinaus bis zum Punkte 9 ver­
längert, der auf dem Strahl für = 82 o/0 liegt. Von 
diesem Punkte geht man senkrecht nach oben und 
findet im Schnittpunkt mit der X-Achse (Punkt 10) 
die für den Ventilator am Kompressor aufzuwendende 
Arbeit mit ~ 26400 mkg/min sowie die Leistung zu 
5,86 PS. Die Linie 9 - 1 0  wird nach oben verlängert 
bis sie im Punkte 11 auf den in Betracht kommenden 
Strahl für den Preis P = 0,022 J^/PSh trifft. Die 
durch Punkt 11 gehende Parallele zur X-Achse ergibt 
auf CD im Punkte 12 die Kosten K = 0,129 Mfa 

3,10 M /Tag = 92,7 M /Monat = 1 1 2 1  i^/Jahr.
Mit dem Rechenschieber erhält man folgende 

Werte: Vsp 77,5 m3/m 3 a. L., A = 2288 mkg/min, 
L = 0,508 PS, Adth = 21 600 mkg/min, Ldth = 4,81 PS,’ 
rjis = 10,6 o/o, AK= 26370 mkg/min, LK = 5,86PS, K = 
0,129 M /h  = 3,09 M /Tag = 92,80 M /Monat =
11 27 MD&hr.

Der Anwendungsbereich des Diagramms liegt 
zwischen folgenden Werten: V = 0 -110 m3/min, Q = 0 
bis 3,5 m3 a. L./min, Vsp 1 1 0 0  m3/min a. L., h2 = l bis 
lOOmmWS, A = 0 -3 5 0 0  mkg/min, L -= 0 0 , 7 7 5  PS, 
pD = 0 ,5-6 ,0  atü = 1,5-7 ,0  ata, Adth = 0-33000 
mkg/min, Ldth = 0 - ~  7,35 PS, rjis = 5 - 8 0  o/o, tjl = 40 bis 
100o/o, Ak = 0 -5 2 2 0 0  mkg/min, LK = 0-11,6 PS, P =
0,001-0,05 J6/PSh, K = 0 -0 ,596  M /h  = 0—  14,30 
M jTag = 0 -  - 4 2 9  J6/Monat -  0— 5150 M jJahr.

Für die Auswertung der Versuclisergebnisse bei 
der Untersuchung e l e k t r i s c h  a n g e tr ie b e n e r  
V e n t i l a to r e n  bedarf das Rechenbild 3 einer Um­
gestaltung (Abb. 4). Zunächst seien die eingeführten 
Bezeichnungen und die mathematischen Grundlagen 
erörtert. Es bedeute (neben den schon erwähnten 
Bezeichnungen):

Abb. 4. Rechenbild für die Ermitt lung der Kennziffern von elektr isch ange tr iebenen  Venti latoren.
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Lv die abgegebene Leistung des Ventilators in kW, 
LEi die aufgenommene Leistung des Ventilators in 

kW,
ijv den Wirkungsgrad des Ventilators in o/0 )

J die Stromstärke A,
E die Stromspannung V, 

v]LEi den Wirkungsgrad der Kraftleitung in o/0,
Lv ei die für den Ventilator in das Netz zu schickende 

Leistung in PS,
PEi den Preis für 1 kWh in M.

Dann ist:
_  V hs = V hv 

v 6 0 - 1 0 2  6 1 2 0  - ‘ ( '  • • • ’

111 ~  10 0 0  ..................................... ( k w > •

,V = ^ ° ............................. (0/0) . . .  3,

Ls ei =  Le1 1 0 0 ...........................(kW) . . .  4,
7]L El

K = Ls e 1 P ...................( J t /h )  . . . 5 ,

VsP = ^ r V, .................. (m»/kW/s) . . . 6 ,
60 • LEi

= -— . . . .  (m:,/kW/min) . . . 6a.
L ei

An und für sich wäre als »spezifische Wetter­
menge« der Quotient aus Wetternienge je s und kW- 
Zahl anzusetzen. Zur Vermeidung von Dezimalzahlen 
ist jedoch der Hauptwert auf die 60mal so große 
Ziffer gelegt, die sich als Quotient aus Wettermenge 
je min und kW-Zahl errechnet.

Das in Abb. 4 wiedergegebene Diagramm besteht 
aus 6 Rechenfeldern. Auf der +  Y,-Achse ist 
wiederum die Wettermenge V eingetragen; ebenso 
wie in Abb. 3 findet sich im Felde 0 ,A K J  ein 
Strahlenbündel für den Gesamtdruck h2. Die ab­
gegebene Leistung des Ventilators ist entsprechend 
dem elektrischen Betrieb in kW umgerechnet und er­
scheint auf dem Abschnitt 0 , J  der X-Achse. In dem 
Quadranten O ^ o F G  wird die dem Ventilator zu­
geführte Leistung berechnet. Auf der untern Skala 
des Abschnittes OjO, ist die Stromstärke J, in dem 
Strahlenbündel die Stromspannung E und auf der 
-Y,-Achse die vom Ventilator aufgenommene 
Leistung LE) angegeben. Aus Lv und LE] wird in dem 
Quadranten OjGHJ der Wirkungsgrad der Maschine 
Vv ermittelt. Die obere Skala des Abschnittes 
enthält nochmals die Werte für LE|. An Hand der 
im Rechenfeld 0 ,0 ,B A  eingezeichneten Kurven kann 
man die spezifische Wettermenge Vsn bestimmen. Für 
die Quadranten 0 ,D C B  und O l,DEF dürfte der Hin­
weis auf die entsprechenden Teile der Abb. 3 genügen.

Die Auswertung eines Beispiels möge die Be­
nutzung des Rechenbildes näher erläutern. Der Ver­
such zeitigte folgendes Ergebnis: V 45 m3/min, 
hv = 40 mm WS, E =  220 V, J 2,57 A; außerdem 
gelten als Festwerte: t)LE| = Ql o/0, P 0 ,0257M /kWh.

Vom Punktei (V=45 m3/min) geht man waagrecht 
nach links bis zu dem Punkte 2 für h2 = 40 mm WS. 
Das von dem Punkte 2 auf die X-Achse gefällte Lot 
bezeichnet auf dieser das Ergebnis für Lv zu 0,294 kW. 
Nunmehr zieht man die Senkrechte durch den Punkt 4 
(J = 2,57 A) nach unten bis zum Schnitt mit dem 
Spannungsstrahl (E -  220 V) und folgt vom Punkte 5

der Waagrechten bis zur Yr Achse. Dort ergibt sich 
im Punkte 6 LE| zu ~  0,565 kW. Die Verlängerungen 
der Linien 3--2 und 6 - 5  bringt man im Punkte 7 zum 
Schnitt und hat damit den Wirkungsgrad des Venti­
lators 7jv zu 51,9 o/o. Den durch Punkt 6 für LE! 
gegebenen Wert überträgt man nach Punkt 8 auf den 
X-Achsenabschnitt OjO,. Von Punkt 8 geht man senk­
recht nach oben bis zum Schnittpunkte mit der Ver­
längerung der Linie 2 -1  (Punkt 9). Dieser Punkt 
ergibt Vsp = rd. 80 m3/kW/min = rd. 1,33 m3/kW/s. Die 
Linie 7 - 6 - 5  wird nun über Punkt 5 hinaus ver­
längert und hierbei die Kurve für rj¡_ ei =  91 o/0 im 
Punkte 10 getroffen. Legt man durch Punkt 10 die 
Gleichlaufende zur Y-Achse, so findet man im 
Punkte 11 den Wert Ls Ei = 0,620 kW. Die Verlänge­
rung dieser Parallelen trifft im Punkte 12 auf den 
Strahl für P =  0,0257 M /kWh. Nun bleibt noch 
durch Punkt 12 die Parallele zur X-Achse zu ziehen. 
Man liest in der Punktreihe 13 die Kosten zu rd. 
0,016 M /h =  rd. 0,386 M /Tag  = rd. 11,40 J6/Monat 
= rd. 137,40 ¿ft/Jahr.

Mit dem Rechenschieber ergibt sich: Lv =  0,294 
kW, Le, = 0,565 kW, yjv 52o/0, Vs„ = 79,6 m»/kW/ 
min und rd. 1,33 m3/kW/s, L2Ei =  0,621 kW, K = 
0,01595 M /h  =  0,383 M !Tag = 11,49 Jg/Monat 
137,70 J6/Jahr. Die Genauigkeit genügt also den an 
ein Rechenbild zu stellenden Anforderungen.

Die Grenzen der Erfaßbarkeit liegen für die 
einzelnen Werte wie folgt: V = 0 -1 1 4  m3 min, h2 =  
0 -1 0 0  mm WS, Lv = 0 -0 ,5  kW, J -  0 - 6  A, E 
100-500 V, Lei = 0 -1 ,2  kW, tjv -  0-100o/0, Vsp ■= 
0 -180  m3/kW/min und 0 -0 .3  m3/kW^s. t)Lei = 50 bis 
100 o/o, P = 0,001 -0 ,050  M fkWh, K = 0-0,035 M /h  
0-0 ,840  M I  Tag -  0 -25 ,20  M f  Monat = 0 -3 0 2  M I  
Jahr.

Bemerkt sei, daß, wenn die Messung der Strom­
menge durch kW-Zähler oder Anzeiger erfolgt, die 
Berechnung aus J und E fortfällt  und einfach der 
Wert für L.Ei in das Rechenbild eingesetzt wird. 
Anhangsweise möge erwähnt werden, daß das Rechen­
bild 4, wenn es mit entsprechender Achsenteilung 
versehen ist, auch noch zu ä n d e r n  B e s t im m u n g e n  
Verwendung finden kann.

1. Anwendung auf e l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e  
H a u p t v e n t i l a t o r e n .  Das Diagramm braucht für 
diesen Zweck nicht besonders umgestaltet zu werden, 
wenn man die entsprechende Achsenteilung und 
Strahlbezeichnung einsetzt. Zur Ermittlung der 
Kosten wird man in den meisten Fällen den Leitungs­
verlust außer Ansatz lassen und daher im Rechen­
bild einfach mit dem Strahl t]l ei “  100 % rechnen. 
Wenn außerdem der Stromverbrauch mit einem kWh- 
Zähler gemessen wird, läßt sich das Rechenbild 
gemäß Abb. 5 vereinfachen. Zwei Beispiele mögen 
dies erläutern.

G em essen  w urde  die Beispiel 1 Beispiel 2

W e t te rm en g e  V ...................... m 3/min 5000 10 000
Depression h2 ..................mm WS 120 200
S trom aufnahm e LE| ..................kW 130 470
Bekannt ist der  Preis P je kWh J i  0,03 0,035
und der  W irkungsg rad  der

Leitung »iLE1 . ..........................% 100 100

Zu bestimmen sind: a) die abgegebene Leistung 
des Ventilators Lv, b) der Wirkungsgrad des Venti­
lators Yjv, c) die spezifische Wettermenge Vsp, d) die 
Stromkosten der Bewetterung K.



Man ermittelt auf ähnliche Art wie bei den Sonder­
ventilatoren mit elektrischem Antrieb die gesuchten 
Werte an Hand der Abb. 5.

Rechenfeld Gesuchter  W ert Beispiel 1 Beispiel 2

a) +  Y -  X Lv.......................kW 99 325

PS 135 445

b) - X  - Y nv ......................0/0 76 70

c) +  Y +  X Vsp . m 3/kW/min 38 21

m 3/kW/s 0,633 0,350

d) + X  - Y K ................. JSIh
J( l  T ag  

J(l  Monat 
./¿/Jahr

3,90 
94 

2 800 
34 000

16,40 
395 

11 800 
140 000

2. Anwendung auf die H a u p t w e t t e r f ü h r u n g .  
Wenn der Wirkungsgrad des Ventilators tjv bekannt

Qesamfdruc/f mm IVS

Nach

ist, lassen sich mit Hilfe des Rechenbildes die Ver­
luste durch Drosselung und Widerstände in den 
Strecken kostenmäßig leicht bestimmen. hs und V 
werden gemessen.

Im Arbeitsfelde des Ventilators (Beispiel 2) möge 
der Widerstand einer Wetterstrecke h2 = 60 mm WS 
und die durch die Strecke strömende Wettermenge
V = 2000 m3/min betragen. Zu bestimmen ist die für 
die Drosselung a) vom  Ventilator aufzubringende 
Leistung Lv, b) am Ventilator aufzubringende 
Leistung LE], c) der entstehende Kostenbeitrag K. 
Aus der Wettermenge V und dem Widerstand hv 
ermittelt man im Quadranten +  Y- -  X-Achse die für 
die Drosselung vom  Ventilator aufzubringende 
Leistung Lv zu 1 9,5 kW. Im Rechenfeld -  X- -  Y-Achse 
ergibt sich unter Ansatz des oben unter 1 gefundenen 
Wertes für rjv die am Ventilator für die Drosselung 
erforderliche Leistung LE| zu 28 kW. Die Errechnung 
der Kosten erfolgt, wie schon gezeigt, in dem Rechen­
feld +  X- -  Y-Achse. Man erhält K = ~ 1 M/h = ~ 
24 M I  Tag ~ 720 J6/Monat = ~  8700 Jg/Jahr.

IV /r/fu n g sg ra c/

Abb. 5. Vereinfachtes Rechenbild für elektrisch angetr iebene 
Hauptventilatoren.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Hinweis auf die Wichtigkeit der Unter­
suchung von Sonderventilatoren werden 
schaubildliche Verfahren zur Auswertung 
der Versuchsergebnisse aufgezeigt. An die 
Darlegung der mathematischen Grundlagen 
schließen sich die Berechnungen der 
Wettermenge, der dynamischen Druckhöhe 
sowie der Wirtschaftlichkeits- und Kosten­
ziffern an Hand von Rechenbildern an, 
unter Berücksichtigung des Preßluft- und 
des elektrischen Antriebes. Zum Schluß 
finden sich einige Fingerzeige für die 
Verwendung der Rechenbilder bei der 
Erfassung der Hauptwetterführung.

U M S C H A U.
Bericht  des  V ere in s  zur Ü b erw ach u n g  

der K raftw ir tschaft  der Ruhrzechen zu Essen  
über das G eschäfts jahr  1931/32.

In der 32. Mitgliederversammlung des Vereins, die 
unter Leitung des zweiten ste llvertretenden Vorsi tzenden, 
Bergassessors Dr.-Ing. eh. K r a w e h l ,  am 9. Juli im 
Gebäude des Kohlen-Syndikats zu Essen sta ttfand, e r ­
stattete  der Geschäftsführer,  Direktor Dipl.-Ing. S c h u l t e ,  
den nachstehend in einem knappen Auszug w ieder ­
gegebenen Bericht über  das Geschäftsjahr 1931/321.

Dampfabteilung.

Die Kesselzahl auf den W erken der Mitglieder ver ­
ringerte sich weiter von 4092 auf 4054 =  0,9 o/o und die 
Heizfläche von 623321 auf 610720 m 2 2,1 o/o. Die durch ­
schnittliche Kesselheizfläche beträgt  151 m 2. Nach der 
Bauart sind von der Gesamtkesselzahl noch 54,5 (42,4)2 o/0 
Flammrohrkessel,  22,4 (22,8) o/0 Schrägrohrkessel und 3,7 
(3,6) o/o Steilrohrkessel,  48,7o/0 aller Kessel entfallen auf die 
Größe von 90-150 m2 Heizfläche und nur 4,2o/0 haben mehr 
als 400 m 2. Mit 20 atü und darüber  arbeiten 102 (98) Kessel =  
2,5 (2,4) o/o; die Mehrzahl,  92,6>>/o, weist 8 - 2 0  atü Spannung 
auf. Die ungünstige Wirtschaftslage drückt sich besonders 
s tark in der Zahl der  außer  Betrieb gemeldeten Kessel aus.

1 Hinsichtlich zahlreicher Einzelheiten aus den umfangreichen Arbeits­
gebieten des Vereins wird auf den vollständigen Jahresbericht verwiesen.

2 In Klammern Zahlen des,Vorjahres,  Glückauf 1931, S. 1232.

Sie betrug 737 =  18o/o der  Gesamtkesselzahl gegenüber 
374 =  9%  im Vorjahr. Die Zahl der Benzollokomotiven 
nahm von 289 auf 273 ab.

S c h ä d e n  u n d  U n f ä l l e .

Explosionen und schwere Schäden an Dampfkesseln, 
die sofort  zur A ußerbetr iebse tzung  geführt haben, sind im 
Berichtsjahr zum ersten Male seit Bestehen des Vereins 
nicht vorgekom m en.  Auch von Vorwärmerexplosionen, die 
sich in den letzten Jahren  besonders  häufig ereignet haben, 
sind die Mitgliedsanlagen verschont geblieben. Die vom 
Verein vorgeschlagenen und vom Oberbergam t Dortmund 
angeordneten  S chutzm aßnahm en scheinen sich demnach zu 
bewähren. Kleinere Schäden an Dampfkesseln bestanden 
hauptsächlich in Stehbolzenrissen, Rohrreißern, Rissen im 
Kesselmantel sowie Schäden an Überhitzerrohren und an 
Kühlbalken.

Einige Unglücksfälle infolge des Durchgehens von 
Druckluftmotoren gaben Veranlassung zur Untersuchung 
der Regelvorrichtungen. Nach dem Ergebnis  dieser Ver­
su c h e1 muß die A usführung des Reglers dem Ver­
wendungszw eck  angepaß t  werden.  Für manche An­
wendungsfälle  genügen  wenig  kostspiel ige Maßnahmen.

F e u e r u n g e n .

Die Statistik der  Feuerungen zeigt eine geringe Ab­
nahme der handbeschickten Planroste  und der  mechanisch

1 G lückauf.  1932, S. 537.



beschickten W anderroste .  Die S taubfeuerung  hat eine Ver­
mehrung von 154 auf 174 Anlagen zu verzeichnen. Damit 
sind ausgerüstet 66 Steilrohrkessel,  49 Schrägrohrkessel 
und 59 Flammrohrkessel,  insgesam t 174 Kessel.

T e c h n i s c h e  N e u e r u n g e n .

Über neue K e s s e l b a u a r t e n  w urde  ein Vortrag 
gehalten, der die Gesichtspunkte für den Bau neuzeitl icher 
Kessel entwickelte1. Von den darin erw ähnten  Kesseln sind
3 auf Mitgliedsanlagen aufgestellt.  Inzwischen hat der 
deutsche Dampfkesselbau weitere Fortschritte gem acht;  
man ist bestrebt, auch den Kessel und die Feuerung immer 
mehr zur Maschine zu machen, die fest in der  Hand des, 
Betriebsleiters liegt.

F e u e r u n g e n  für Kohlenstaub w urden an G roßkesseln 
nicht eingebaut, sondern lediglich äl tere Kessel, besonders 
Flammrohrkessel damit ausgerüste t,  und zwar in der 
Regel wegen des Ausfalls der  Gasfeuerung.

Über den H o c h l e i s t u n g s - Z o n e n w a n d e r r o s t  ist 
nichts Neues zu sagen. Wie dieser hat sich auch der 
Schuppenwanderrost bewährt ,  jedoch scheint hier der 
Rostverschleiß bei Kohlen mit schwierigem Schlacken­
verhalten größer als beim W anderros t  zu sein.

An die Stelle des kaum  noch angelegten  G la t t rohrvor ­
wärmers ist der R i p p e n r o h r - R a u c h g a s  V o r w ä r m e r  g e ­
treten. Neuerdings wird ein solcher V orw ärm er  angeboten,  
der wegen seiner hohen W ärm eübe rgangszah l  und W asse r ­
geschwindigkeiten mit kleinern Heizflächen und geringerm 
Raum auskommt. Vergleichsversuche eines Nachbarvereins 
mit einem Glattrohr-  und einem kreisenden Rippenrohr­
vorwärmer ergaben eine Steigerung der Kesselleistung um 
30o/o und der anteil igen Ausnutzung um 8,6 o/o sowie eine 
Verminderung der Verluste um 11,5 o/0.

Der L u f t v o r w ä r m u n g  k o m m t w egen der häufigen 
Verwendung feuchter Brennstoffe auf den Zechen be­
sondere Bedeutung zu. In den letzten Jahren  haben sich 
daher Luftvorwärmer immer mehr eingeführt ,  und zwar 

“ vorwiegend Taschen- und Röhrenlufterhitzer.  Abarten des 
Röhrenlufterhitzers sind der  gußeiserne Röhrenlufterhitzer  
mit tropfenförmigem Querschnit t  zur V erm inderung der 
Zugverluste und der ebenfalls gußeiserne  Nadellufterhitzer,  
bei dem die eiförmigen gußeisernen Röhren auf der  Innen- 
und Außenseite zur Erleichterung der  W ärm eaufnahm e und 
-abgabe mit Nadeln oder  Zapfen besetz t sind.

Von neuern R a u c h g a s e n t s t a u b u n g s a n l a g e n  ist 
der als Zentrifugalabscheider ausgebildete Biittner-Kamin- 
abscheider, Bauart van T ongern ,  zu erwähnen. U nter ­
suchungsergebnisse von unabhäng iger  Seite liegen darüber 
noch nicht vor. Ferner sei das M odave-Verfahren g e ­
nannt, das in Belgien und Frankreich  weit verbreitet und 
vom Verein auf einer belgischen G rube  untersucht 
worden ist.

Wirtschaftliche Abteilung.

Die Zahl der wir tschaftl ichen Untersuchungen  ist, 
besonders infolge der wissenschaft lichen Forschungs­
tätigkeit des Vereins auf dem Gebiete der  Feuerungs-  und 
Preßlufttechnik, im Berichts jahr auf 373 (331) gestiegen. 
Auch die Zahl der Verdam pfungs-  und Feuerungsversuche 
sowie der Versuche an Turbogenera to ren  und T u rb o ­
kompressoren hat trotz der schlechten W irtschaftslage eine 
Steigerung erfahren. Die Beschäftigung w ar  leider nicht 
immer gleichmäßig. W ährend  sie im Kalenderjahr  1931 
noch befriedigte, trat  im Jahre  1932 ein s ta rker  Rückgang 
ein.

V e r s u c h e  an  F e u e r u n g e n .

Bemerkenswert sind folgende Feuerungsversuche an 
einem H o c h l e i s t u n g s - Z o n e n w a n d e r r o s t .  Brennstoff: 
Mittelprodukt, Koksgrus und Schlamm mit 13,89 % Wasser,  
19,65o/o Asche und 12,31 o/0 flüchtigen Bestandteilen; unterer  
Heizwert 5128 kcal/kg, Heizflächenbelas tung 48,12 k g /m 2h 
Normaldampf, Rostflächenbelastung 166.13 k g / m 2h, W ir ­
kungsgrad 76,46 o/o.

1 z .  v. d. I. 1932, S. 217.

Versuche an einem ändern  H o c h l e i s t u n g s - Z o n e n ­
w a n d e r r o s t 1, der  mit Anthrazit-M ittelprodukt (Wasser 
7,83—9,69%, Asche 24 ,62-24 ,73o/o, flüchtige Bestandteile 
8,36-8,38o/0, Heizwert  5430-5525 kca l/kg)  beheizt wurde, 
e rgaben 27,97—63,58 k g /m 2h Heizflächenbelastung, 93,3 bis 
209,0 kg/'m2h Rostflächenbelastung und 72,27—75,70o/o 
W irkungsgrad .  Auch bei dieser Anlage w aren die Flug- 
koksverluSte gering. Allgemein hat man bei dem zuletzt 
aufgestellten H ochle is tungs-Zonenwanderrost  die Beob­
achtung gemacht,  daß sich die F lugkoksverluste  durch 
entsprechende Feuerführung  selbst bei beachtlichen Rost ­
leistungen und hohen Feinheitsgraden der  Brennstoffe in 
gewissen Grenzen halten lassen und die f rü h e m  Be­
fürchtungen hinsichtlich des F lugkoksanfalls  zum Teil 
unbegründe t sind. Der Antr ieb des Rostes erfolgt durch 
ein elektr isch regelbares Differentialgetr iebe mit 2 M otoren 
und D ruckknopfs teuerung, das neben der  weitgehenden  
Regelbarkeit  Vorzüge in bezug auf W irkungsgrad ,  Be­
tr iebssicherheit  und Verschleiß aufweist.

Bei einem S c h u p p e n r o s t  w urde  als Brennstoff  K oks ­
grus mit 13,72 o/o Wasser,  9,35 Wo Asche, 1,75 o/o flüchtigen 
Bestandteilen und 5937 k ca l /kg  H eizwert  verwandt .  Die 
Heizflächenbelastung betrug  51,6 k g /m 2h Norm aldampf,  die 
Rostflächenbelastung 179,1 kg,/m2h, der  W irkungsgrad  
76,87o/o. Obw ohl der  Brennstoff  sehr  fe inkörnig war, er ­
reichte der F lugkoksanfall  nur  2,3 o/o der  aufgegebenen  
Brennstoffmenge. Der Rost arbeite te  mit vo rgew ärm ter  
Luft von 163° C.

Versuche mit einer S c h ü r s ä g e  hatten das-vorläufige 
Ergebnis,  daß ihre V erw endung  bei schwierigen, m inder­
wertigen Brennstoffen eine wirtschaftl iche N otw endigkeit  
sein kann. Die noch fortgese tzten  Versuche lassen eine 
Steigerung der Leistung und des W irkungsgrades  erkennen.

Eine neuartige P l a n r o s t f e u e r u n g ,  die von den 
Vereinigten Kesselwerken in Düsseldorf hergestel lte 
D obystokerfeuerung,  bes teht  aus einem mitt lern mit Ros t ­
stäben belegten H auptros t  und dem ihn um gebenden  aus 
gußeisernen,  mit Löchern versehenen Platten gebildeten 
Nebenrost .  Der Brennstoff  wird der  F euerung  durch Stößel 
zugeschoben, die außerhalb  der F lam m rohrm itte  so g e ­
lagert sind, daß daneben genügend  Raum für die F euer ­
türen zum Entschlacken verbleibt.  Die V erbrennungsluf t  
gelangt mit Hilfe eines Venti lators unter  den Rost;  nach 
Bedarf kann  auch Oberluft zugeführt  werden. Versuche mit 
Fettförderkohle,  G asförderkohle  und gew aschener  Fettfe in ­
kohle ergaben W irkungsg rade  von 82,71, 83,05 und 
78,64o/o. Der backende Brennstoff  w urde  durch die S tößel ­
bew egung  vorteilhaft aufgebrochen; der  A usbrand w ar  in 
allen Fällen sehr gut,  und der  Kohlensäuregehalt  der 
Rauchgase am Kesselende lag beachtlich hoch. Die V er ­
b rennung vollzog sich selbst bei G asfö rderkoh le  praktisch 
rauchlos, so daß die F euerung  als besonders  gee igne t  für 
Anlagen innerhalb von Städten erscheint.

Über die Versuche an K o h l e n s t a u b f e u e r u n g e n  mit 
ungem ahlener  Feinkohle ist bereits  berichte t w o rd e n 2. Die 
erzielten hohen W irkungsg rade  von 81— 82o/0 an Steilrohr­
und Schrägrohrkesse lanlagen sowie von 71o/0 bei einem 
Einflammrohrkessel ohne V orw ärm er  beweisen, daß auf 
die Verm ahlung  des Kohlenstaubes un te r  den gegebenen  
Verhältnissen verzichtet w erden  kann.

In einem Falle w urde  ein Regelversuch durchgeführ t ,  
bei dem man die Brennstoffzufuhr stufenweise verr ingerte ,  
so daß sich der  P unk t  der  Feuerle istung feststellen ließ, 
bei dem eine rege lm äßige sichere V erbrennung  nicht m ehr  
möglich war. Die M indestbrennstoffmenge be t rug  hierfür 
etwa 30o/0 der Norm alm enge.

An K ohlens taubfeuerungen für F lam m rohrkesse l  ohne 
vorgebaute  Brennkam m er  fanden w ieder  zahlreiche V er ­
suche statt,  die Heizflächenleistungen bis zu 35 k g / m 2h und 
W irkungsg rade  bis 74,5 o/0 ohne Überhitzer  und  V orw ärm er  
auswiesen.

1 G lü ck au f 1932, S. 669.

J G lückau f 1931, S . 1348.
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An einem mit W anderrost  ausgerüsteten Mac-Nicol- 
Kessel w urde eine neuartige Zusatzfeuerung für Kohlen­
s taub eingebaut,  der durch einen zwischen Brennstoff ­
aufgabetr ichter  und W anderrost  angebrachten Rost ge ­
blasen wird.  Bei dem Versuch setzte man 7,5 o/o Kohlenstaub 
dem Brenngut zu und stellte eine Steigerung der  Rost­
leistung um 21 o/o, der Heizflächenleistung um 4 0 o /o  und des 
W irkungsgrades  von 60,7 auf 68,16 °/o fest. Die E rgeb ­
nisse beweisen, daß unter gewissen Verhältnissen diese 
Kohlenstaubzusatzfeuerung, Bauart Schütz, Vorteile bieten 
kann.

Die im vergangenen Jahr  abgeschlossenen E l a s t i z i ­
t ä t s v e r s u c h e  an Steinkohlenfeuerungen, bei denen man 
die Zeiten für die Steigerung von Halb- auf Vollast für 
verschiedene Feuerungen ermittelte, wurden im Berichts­
jahr  auf das Anfeuern nach 12stündigem Stillstand aus­
gedehnt.  Diese Fests tellungen sind für Industrien wichtig, 
die mit unterbrochenem Betrieb arbeiten und unter  U m ­
ständen einen Bereitschaftskessel in kürzester  Frist be ­
lasten müssen. Die bisher erreichten Zeiten, gerechnet von 
der Inbetriebnahme der  Feuerung nach 12stündigem Still­
stand bis zur vollen Dampfabgabe,  betrugen bei Hoch- 
leis tungs-Zonenwanderrosten bei Verteuerung von Koks­
grus,  gewaschenen Feinkohlen, Nußkohlen und Mittel­
p rodukt 2 min 37 s bis 4 min 17 s, wobei die höhern Zahlen 
für die aschenreichen Brennstoffe gelten. Bei Mittelprodukt 
mit 27o/o Asche w aren 12 min 24 s erforderlich. Ein großer  
Unterschied ergab sich bei Kohlenstaubfeuerungen mit und 
ohne Strahlungsheizfläche. Die Feuerung brauchte im 
ersten Falle nur 3 min 37 s, im zweiten dagegen 9 min 31 s.

Im Aufträge einer Anthrazitkohlenzeche wurde ein 
mit Anthrazitnuß IV und V beheizter Zentralheizungskessel 
von 20 m 2 Heizfläche ( A n t h r a k e s s e l )  un te rsuch t1. Die 
erzielten W irkungsgrade waren außerordentlich hoch, 
nämlich 87,68 und 88,90 o/o bei einer Heizflächenleistung von 
6084 und 6211 kca l/m 2h.

Auf einer Zeche fanden Versuche mit F l i e ß k o h l e ,  
einer Mischung aus Anthrazenöl und Kohlenstaub unter 
Zusatz eines organischen Stabilisators statt. Die Fließkohle 
ließ sich in ähnlicher Weise wie ein dickflüssiges Öl um ­
füllen und dem Ölbrenner durch Druckluft zuführen. Die 
Verteuerung in einem Ölbrenner.  Bauart Moll, ergab ohne 
Anstände einen günstigen Kesselwirkungsgrad. Dem Ver­
fahren kom m t Bedeutung für die Schiffahrt, für Loko ­
motiven und Spitzenbetriebe zu.

Versuche an einer mit R e s t g a s  von hohem Heizwert 
betriebenen G asfeuerung2 erbrachten den Beweis, daß  sich 
das Restgas und ein Mischgas daraus mit Kokereigas gleich 
gut verbrennen lassen. Die Verbrennung war vollkommen, 
der W irkungsgrad  und die Kesselleistung standen denen bei 
K okereigasverwendung nicht nach. W egen  der ger ingem  
Entzündungsgeschwindigkeit  muß allerdings bei Restgas 
die Zündung durch heiße Flächen sichergestellt werden. 
G rößere  Schwankungen im Heizwert,  die auf der 
Ammoniaksynthese beruhen, sind zweckmäßig  durch 
Speicherung auszugleichen.

F o r s c h u n g s a r b e i t e n .

Die Versuche über  den V e r b r e n n u n g s v e r l a u f  b e i  
S t e i n k o h l e n  m i t t l e r e r  K o r n g r ö ß e n  erfuhren eine 
Ergänzung  durch Untersuchungen über die Druck- und 
Strömungsverhältnisse in Brennstoffschichten. Aus den 
zahlreichen Versuchsergebnissen ließen sich zwei Kenn­
ziffern feststellen: 1. der Durchflußbeiwert a  zur Kenn­
zeichnung des W iderstandes der Brennstoffschicht,  2. die 
ideelle Luftgeschwindigkeit  w i; die sich ergeben würde,  
wenn zwischen dem Raum unter  dem Rost und dem Feuer­
raum ein Druckunterschied von 1 mm WS bestände und 
kalte  Luft durch den Rost strömte.  Die V eränderungen 
dieser Kenngrößen im Laufe der Verbrennung sind be­
zeichnend für die einzelnen untersuchten Kohlensorten.

Die im Auflrage des Reichskohlenrates durchgeführten 
Versuche über  die Z ü n d u n g  v o n  K o h l e n s t a u b  in d e r

1 Glückauf 1932, S. 457.

* Glückauf 1932, S. 425.

S c h w e b e 1 gelangten zum Abschluß. F ü r  d ie  Versuche 
wurde eine neuartige Einrichtung gebaut,  die erkennen 
ließ, daß die Vorstellung eines bestimmten Zündpunktes 
nicht den wirklichen Verhältn issen entspricht. Bei der 
Zündung handelt  es sich um eine mit der Temperatur­
zunahme in W echselbeziehung stehende stetige Reaktions­
beschleunigung, die man in Abhängigkeit  von Temperatur 
und Zeit betrachten muß, so daß die Erforschung des 
Zünd- und des V erbrennungsvorganges  zu einer Aufgabe 
verschmilzt. Bei den Versuchen zeigten überraschender­
weise die verschiedenen Siebfraktionen der einzelnen 
Kohlenarten keine wesentlichen Unterschiede. Die bei den 
verschiedenen Brennstoffen und Siebfraktionen beob­
achteten Tem pera tu ren  vom Beginn der Wärmeentwicklung 
bis zum Aufflammen schwankten bei

Gasflammkohle 
Fettkohle . .
Eßkohle . .
M agerkohle  . 
Anthrazitkohle

zwischen 410 und 540°
415
420
360
480

600°
610°
590"
710°.

K r

k

Auffallend ist an diesen Zahlen die weitgehende Un­
abhängigkeit  des Zündbereiches vom Gasgehalt bei den 
Gasflamm-, Fett- und Eßkohlen  und die tiefe Lage des 
Zündbereiches der  M agerkohle  unterhalb der Zahlen der 
gasre ichem Steinkohlen, w ährend  die Höhe der bei 
Anthrazit  gewonnenen  Zahlen den Erwartungen entspricht.

Die U ntersuchung der M a h l b a r k e i t  von S te in ­
k o h l e n  ist abgeschlossen worden. Die Versuche ergaben 
ein völlig verschiedenes Verhalten der Brennstoffe je nach­
dem, ob man in einem A rbeitsgang ohne Sichtung auf die 
feuerungstechnisch geforder te  Mahlfeinheit  vermahlte, oder 
ob man die Mahlung vorzeit ig  unterbrach, durch einen 
Sichter das gebildete Feinmehl abschied und die Grieße 
aufs neue der M ahlung zuführte. Im ersten Fall erhielt man 
bei der  Fettkohle den größten,  im zweiten den kleinsten 
Arbeitsbedarf.  Am günstigsten  sind die Verhältnisse für 
die Vermahlung, wenn die beiden Charakteristiken in­
einander übergehen.

Bei einer im Aufträge des Reichskohlenrates durch­
geführten Untersuchung an einer N a  ß e n t s t a u b u n g s -  
a n l a g e ,  Bauart Modave, auf einer belgischen Grube wurde 
ein Ents taubungsgrad  von 94 o/o ermittelt.  Der Staub hatte 
eine durchschnit tl iche Feinheit  von 16o/o Rückstand auf dem 
10000-Maschensieb. Diese günstigen Feststellungen gaben 
Veranlassung, den auf ähnlichen G rundlagen beruhenden 
deutschen Verfahren g rößere  Aufm erksam keit  zu schenken 
und an ihrer weitern Entwicklung mitzuwirken.

In mehreren Fällen führte  der Verein zur Bestimmung 
des Schlotauswurfes Messungen durch, die neben der 
m engenmäßigen Erfassung auch die Entnahme einer Durch­
schnittsprobe bezweckten.  Durch Bestimmung der Korn­
g röße  und des spezifischen Gewichtes ließ sich in den 
einzelnen Fällen rechnerisch sowohl die Flugweite als auch 
die Absetzgeschwindigkeit  in S taubkam m ern  u. dgl. an­
geben. Für den Entwurf  von Rauchgasentstaubungsanlagen 
ist die Entnahme dera rt iger  zuverlässiger Durchschnitts­
proben sehr wichtig.  Ebenso sind Abnahmeversuche an 
Entstaubungsanlagen unbed ing t  anzuraten, weil nur 
Messungen ein zuverlässiges Urteil über  die Arbeitsweise 
ermöglichen.

A ngereg t durch die im vorigen Jahr  abgehaltenen 
petrographischen Kurse hat der  Verein seine Forschungs­
tä t igkeit  auch auf dieses Gebie t  ausgedehnt.  Die Ergebnisse 
der p e t r o g r a p h i s c h e n  U n t e r s u c h u n g e n  können bis­
her noch nicht einwandfrei auf jeden Einzelfall übertragen 
werden. In gewissen Fällen bildet die petrographische 
Untersuchung aber  eine wertvolle Ergänzung der bisher 
üblichen chemischen und physikalischen Untersuchungs­
verfahren. Inzwischen ist bei der  Berggew erkschaftskasse  
in Bochum ein petrographisches Forschungsinstitut ins 
Leben gerufen worden. Aufgabe des Vereins wird es sein, 
Forschungsergebnisse dieser Stelle und  anderer für die

1 Arch . W ä rm e w ir tsc h .  1932, S. 44.
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Praxis der F euerun gs -  u n d  K o kere i tec l in ik  n u tz b a r  zu 

machen.
V e r s u c h e  a n  M a s c h i n e n  u sw .

Erwähnenswert ist die Aufstellung eines T u r b o ­
g e n e r a to r s  von 3800 k W  m i t  G e g e n d r u c k b e t r i e b  
und einem Druckgefäl le von 19 auf 9 ata. Der Auspuff­
dampf diente zum Betriebe zweier Fördermaschinen,  durch 
deren stoßweise erfolgende D am pfaufnahm e die Belastung 
des Maschinensatzes s ta rk  schwankte .  Obw ohl  die g röß ten  
Schwankungen, bezogen auf den Mittelwert,  142,5% er ­
reichten, blieb die Drehzahl fast  konstant,  ein Beweis für 
die Güte der Regelvorrichtungen.

Bei einem ebenfalls mit G egendruck  arbeitenden 
T u r b o k o m p r e s s o r  mit einer Höchstleistung von 
21000 m3/h betrug das Druckgefälle 3 2 - 1 2  atü. Der Dampf­
verbrauch wurde bei der Normalleistung von 17000 m 3/h  zu 
1,859 kg/m3 angesaugter  Luft ermittelt.

Auf einer Zeche gelangte  ein T u rbokom presso r  der 
Frankfurter Maschinenbau-A.G. für normal 40000 und 
höchstens 45000 m 3/h  Ansaugleistung mit n i e d r i g e r  
P u m p g r e n z e  zur Aufstellung. Bei 8980 m 3/h  A nsaug ­
leistung trat noch kein Pum pen des Kompressors ein, was 
auf einer zweiflutigen Ausbildung des Niederdruckteiles 
beruht.

Die K ü h l t ü r m e  sind bisher theoretisch verhältnis ­
mäßig wenig bearbeitet worden. Auch die neuen Regeln 
berücksichtigen nicht die sich in einer Phasenverschiebung 
äußernden Einflüsse der  Speicherwirkung und des t rägen 
Kühlwasser-Ablaufes. Eine Versuchsreihe des Vereins hat 
ergeben, daß gleiche Spannen der  Kaltwassertemperaturen 
im aufsteigenden und abs teigenden Ast der  T em p era tu r ­
bewegung ohne Rücksicht auf deren Zei tdauer  zur Mittel­
wertbildung herausgenomm en w erden  können. Weitere 
Untersuchungen werden den Einfluß einer Änderung der 
thermischen und hydraulischen Belastung des Kühlers 
zeigen, ferner den Einfluß der  Luftgeschwindigkeiten auf 
den Kühlvorgang und damit die günstigste  Luftführung 
erkennen lassen, damit man auf möglichst kle inem Raum 
den größten Kühlerfolg erzielt.

Nach den vorläufig abgeschlossenen Vergle ichsver­
suchen mit verschiedenen P r ü f g e r ä t e n  f ü r  A b b a u ­
häm m er  auf dem Zentra lversuchsstand einer Zeche hat 
sich gezeigt, daß das Einzelkugelschlagverfahren zwar 
am genausten, aber  auch am kostspieligsten ist. Aus diesem 
Grunde kommt seine E inführung für den Betrieb kaum 
in Frage. Das Federschlagverfahren  erscheint in dieser 
Hinsicht als geeigneter.  Die nach diesem Verfahren g e ­
messenen Schlag- und Luftverbrauchszahlen konnten 
innerhalb einer angemessenen Tole ranzgrenze  gehalten 
werden, während die Ergebnisse für die Schlagarbeit  (mkg) 
noch starke Streuungen aufwiesen, die hauptsächlich auf den 
Eigenschwingungen der  Feder und der  noch unzulänglichen 
Ausbildung des Schreibzeuges beruhten.  Zurzeit  wird ver ­
sucht, die Federschwingungen zu däm pfen und das Schreib­
zeug zu verbessern. Sollte es auf diese Weise gelingen, 
auch die Werte für die Schlagarbeit  innerhalb einer an ­
gemessenen Toleranzgrenze von 5—6 %  zu halten, so 
stände einer Einführung der  Federsch lagprüfung  als 
Normalverfahren nichts im W ege.

Die hier bereits ausführlich behandel ten  Versuche an 
D r u c k l u f t - Z a h n r a d m o t o r e n 1 w urden  zumeist auf dem 
Prüfstand und an neuen M otoren  vorgenom m en,  jedoch 
konnten hierbei auch schon einige gebrauch te  M otoren 
untersucht und Prüfungen un te r tage  angeste llt  werden. Zur ­
zeit finden in einer Strecke un te r tage  und auf dem Prüfstand 
übertage weitere Versuche an Schlepperhaspeln mit Zahn ­
radmotoren statt, die schon längere Zeit in Betrieb gewesen 
sind. Die außerordentlich hohe Betr iebssicherheit  der  Zahn ­
radmotoren, namentlich der  S tirnradmotoren,  konnte  erneut 
festgestellt werden. So zeigte ein S tirnradmotor,  der schon 

Jahre ohne irgendeine Instandsetzung im angestrengten  
und dauernden Betrieb gew esen  war, kaum  eine Spur des 

erschleißes. Auch der  Luftverbrauch w ar  kaum  höher  als
1 Glückauf 1931, S. 785.

der eines neuen Motors. Über die neuern Versuchs- 
ergebnisse wird noch berichtet.

K o k e r e i w e s e n .

Mit der Fertigstellung der  letzten N euanlagen ist die 
A b n a h m e t ä t i g k e i t  zu einem gewissen Abschluß g e ­
kommen. Einen Ersatz für diesen Ausfall bot  erfreulicher­
weise der Umstand, daß der  Verein in zahlreichen Fällen, 
besonders von den Koksofenbaufirmen, zur Bera tung  und 
Begutachtung herangezogen  wurde,  so daß eine verhältn is ­
mäßig  gute Beschäftigung vorlag. Als besonders  fruch tbar  
erwies sich der  Gedanke,  eine O fengruppe  bei wechselnden 
Belastungen zu untersuchen, weil gerade  der  W ä rm e ­
verbrauch bei verschiedener Garungsze it  eine »Elastiz itäts ­
kennlinie« vermittelt ,  die für die Wirtschaftlichkeit ,  
namentl ich bei schwankendem  Betrieb, von g rö ß te r  Be­
deutung ist. Dabei stellte sich heraus, daß  für die U n te r ­
schiede im W ärm everbrauch  nicht etwa der  feue rungs ­
technische W irkungsgrad ,  sondern  der  durch die ver ­
schiedene Garungsze it  und die ungle ichm äßige Beheizung 
bedingte Aufwand an V erkokungsw ärm e verantwortl ich 
zu machen ist.

Bei F o r s c h u n g s a r b e i t e n  w urde  ferner  die Frage 
des vorteilhaftesten W assergehal tes  der  Kokskohle ab ­
schließend geklärt .  Die öfter geäußer te  Ansicht, daß es 
für den W ärm everbrauch  einen Bestwert gibt , der  etwa bei 
6 - 8 %  W asser  liegt, findet ihre E rk lärung  darin,  daß die 
innerhalb der  Zone der  V orentgasung  entwickelten Gase, 
die bei gänzlich trockner  Kohle mit ihrer E nts tehungs ­
tem pera tur  aus der Kohlenschicht entweichen, eine gewisse 
W asserm enge sozusagen umsonst  zu verdampfen ver ­
mögen. Infolge dieser innern U m se tzung  von W ärm e fällt 
der W ärm everbrauch  bis zu dem W assergehal t ,  der  h ier ­
durch verdampft  w erden  kann, im Verhältnis mit dem 
Trockenkohlenanteil .  Erst die diesen Anteil überste igende 
W asserm enge bedarf  einer zusätzlichen W ärm ezufuh r  aus 
den Heizzügen. Hiermit dürfte den verschiedenen Arbeiten,  
die sich mit der  Unwirtschaft lichkeit  der  W asse r ­
verdam pfung  im Koksofen befaß t haben, endgült ig  der  
Boden entzogen sein; es m uß betont werden,  daß  ein 
gewisser  W assergehal t  sogar  Vorteile bietet, die in der 
Vermeidung von V ore rw ärm ung  oder  V orzerse tzung  der 
Kohle und im Fortfal l von G raphitabsche idungen  in dem 
Gassammelraum der Öfen bestehen.

In Verfolg der Arbeiten über  das Erweichen, Blähen und 
Treiben der Steinkohlen ist ein neues Verfahren entwickelt  
worden, das im G egensatz  zu dem  bisherigen Penetra t ions ­
oder  Gasdurchlässigkeitsverfahren einen gänzlich ändern 
W eg  zur Messung der  Plastiz itä t beim Erweichen, 
Schmelzen und Ers tarren  darstellt . Die Viskosität wird 
durch Messung der  innern Reibung bestimmt,  w obei der 
gleichzeitig aufgenom m ene Entgasungsverlauf  eine w e r t ­
volle Kennziffer bietet. Gemeinsam mit der F irm a E. Leitz 
in W etz lar  w urde  ein M ikroskop  gebaut,  das die Ver­
kokungsvo rgänge  zu beobachten  und  im Lichtbilde auf ­
zunehmen ges tat tet  und u. a. die Herste l lung eines sehr 
anschaulichen Verkokungsfi lmes ermöglicht hat.

E ingehende wärmetechnische U ntersuchungen  an 
B e n z o l f a b r i k e n  haben  gezeigt,  daß  das bisherige 
Schrifttum und das E rfahrungsm ateria l  der  Baufirmen nur 
spärliche Angaben auf diesem G ebiete enthalten. Über den 
W ärm ekreis lauf  der  Waschöl- und Benzoldestillation wird 
noch ein zusamm enfassender Bericht ersta ttet.  Untersucht 
w urden  im besondern  2 Anlagen, von denen die äl tere e twa 
7 k g  D ampfverbrauch je k g  waschfähiges V orproduk t  
aufwies.

A u f b e r e i t u n g s a n l a g e n .

Um fangreiche A bnahm eversuche an einer Z en tra l ­
aufbereitungsanlage mit 3000 t  Leistung je Schicht (ver ­
einigte Naß- und Trockenaufbere i tung)  sowie daran  an ­
geschlossene aufbereitungstechnische U ntersuchungen ,  wie 
Vergleiche zwischen Setzmaschine und Schwimm- und 
Sinkverfahren,  ließen erkennen,  daß gerade  auf diesem 
G ebie te  noch zahlreiche F ragen  der  wissenschaft lichen
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und technischen Durcharbeitung harren. Die P rüfung der 
Aufbereitung in qualitativer Hinsicht hat sich, abgesehen 
von der Schwefel- und Phosphorverteilung, vor allem für 
die Frage der Schmelzbarkeit  der Kohlenaschen als be ­
deutungsvoll erwiesen. Hieraus ergeben sich für die Auf­
bere itung  gänzlich neue Gesichtspunkte, die ihren Aus­
druck darin finden, daß es weniger darauf ankommt, eine 
Wäsche nach der  Aschenmenge als nach dem Aschen­
verhalten einzustellen.

K e s s e l h e r s t e l l u n g .

Besonders fühlbar  w ar  der Rückgang der Tätigkeit  
auf  dem Gebiete der W e r k s t o f f a b n a h m e  u n d  B a u ­
ü b e r w a c h u n g ,  so daß hier den veränderten Verhältnissen 
durch Entlassungen Rechnung getragen werden mußte. Die 
noch verbliebenen Arbeiten betrafen hauptsächlich Aus­
landskessel. Die verringerte Außentätigkeit  bot Gelegenheit  
zur S tärkung des innern Ausbaus und zur Durchführung 
von Forschungsarbeiten sowie zur regern Zusammenarbeit  
mit ändern Verbänden. Besondere Aufmerksamkeit ist der 
Anwendung der Schweißung im Dampfkesselbau geschenkt 
worden, die dank  den großen  Fortschritten in den letzten 
Jahren immer mehr Eingang findet.

Laboratorium.

Das Laboratorium war im Berichtsjahr durchgehend 
gu t  beschäftigt.  Die Zahl der ausgeführten Proben betrug 
2574 (2425), die Zahl der Bestimmungen 25653 (18770). 
Meist handelte es sich um Untersuchungen von Brenn­
stoffen, Brennstoffrückständen, Kesselwasser und feuer­
festen Baustoffen. Daneben wurden 5 wissenschaftliche 
Arbeiten analytischer Art durchgeführt.  Im Aufträge des 
Zentral-Verbandes fanden Abkochversuche mit Kessel- 
innenanstrichmitteln unter Druck statt. Ferner konnte die 
metallographische Untersuchung der Bruchursache an 
Grubengezähe zu Ende geführt werden, während die 
Abschreckbiegeversuche noch nicht abgeschlossen sind. 
Neu aufgenommen wurde die laboratoriumsmäßige U nter ­
suchung von Gummipreßluftschläuchen.

S p e i s e w a s s e r p f l e g e .

Die Überwachung der Speisewasserversorgung hat sich 
weiter gut eingeführt. Die Zahl der überwachten Anlagen 
stieg von 45 auf 61 und ging später infolge einiger 
Zechenst il legungen auf 57 zurück. Im Berichtsjahr fanden 
140 örtliche Untersuchungen, Besichtigungen, Beratungen 
und Besprechungen statt. Als Folge dieser Tät igkei t  ist 
ein Fortschrit t auf dem Gebiete der  Speisewasserpflege 
zu verzeichnen (Vermittlung besonderer  Erfahrungen, ver­
ständnisvolle Zusammenarbeit ,  Vorschläge zur E rhöhung 
der Sicherheit und Wirtschaftlichkeit,  Ergänzung unvoll­
s tändiger Anlagen). Neben dieser Tät igkei t  liefen ver ­
hältn ismäßig  viele Untersuchungen auf besondern Antrag. 
Ferner wurden Abnahmeprüfungen an Speisewasser­
aufbereitungsanlagen durchgeführt.

Ö l u n t e r s u c h u n g .

Bemerkenswert für den Betrieb ist das Ergebnis einer 
Öluntersuchung. Es handelte sich um eine anormale  
Alterungserscheinung des Öles, das sich in Form von 
Metallseifen abschied, wodurch die Schmierwirkung sehr 
ungünstig  beeinflußt wurde. Die angestellten Versuche 
wiesen nach, daß die an der Turbine überraschend auf­
getretenen Erscheinungen auf Strahlungswärme zurück­
zuführen waren. Beim U m bau der Maschine hatte  man 
übersehen, eine genügend  s tarke Schutzschicht zwischen 
die Dampfzuleitung und den Ölbehälter des Schmierkreis- 
laufes zu legen, so daß die S trahlungswärme der Dampf­
leitung s ta rk  auf das Öl wirken konnte.

A ußenanstr ichm itte l .
Nach Abschluß eines langem  Freilagerversuches mit 

Rostschutzfarben ist ein Dauerversuch g ro ß em  U m ­
fangs auf einer Zeche in Angriff genom m en worden, 
der die W iderstandsfähigkeit  von Probeanstr ichen einer

Reihe bekannter  Rostschutzmittel gegen den Einfluß von 
Rauch- und Kokereiabgasen ermitteln soll. Neben der 
praktischen P rüfung von Rostschutzfarben spielt selbst­
verständlich ihre analytische Untersuchung eine wichtige 
Rolle, z. B. die Fests tellung, ob gelieferte Farben die 
gewünschte Zusam m ensetzung  tatsächlich aufweisen, was 
nach den vorliegenden Erfahrungen oft nicht zutrifft.

S c h ä d e n u n t e r s u c h u n g e n .

Bemerkenswert ist die Zunahm e der Untersuchungen 
von Kondensatorrohrschäden, was Veranlassung zu einem 
aufklärenden Vortrag  im Hause des Vereins gab. Bei der 
Prüfung eines geschweißten  Rohrsystems zeigte sich, daß 
selbst die von anerkannten Schweißern ausgeführten 
Schweißarbeiten einer dauernden Aufsicht und Über­
wachung bedürfen.

An Hand einer Reihe von Einzeluntersuchungen wurde 
nachgewiesen, daß für das Zubruchgehen von Preßluft­
hammerkolben häufig Werkstoffverunreinigungen, in 
ändern Fällen verschiedenartige Härtungsfehler ver­
antwortl ich zu machen sind. In einem Falle hatte an­
scheinend überhaupt keine H ärtung  stattgefunden. Wegen 
des Zusam menwirkens mannigfacher Betriebseinflüsse sind 
die Brucherscheinungen an Spitzeisen nicht immer auf­
zuklären.  Auch hier lassen sich vereinzelt grobe Werkstoff­
mängel (Lunker) oder  H ärtungsfehler  nachweisen. Viel­
fach sind jedoch die chemische Zusammensetzung und die 
Gefügeausbildung nicht zu beanstanden, so daß die in 
allen Einzelheiten kaum fests tellbaren betrieblichen Ein­
flüsse oder Schwingungserscheinungen zu den Dauer­
brüchen geführt haben müssen.

Auf einer Zeche tra ten  an einer zehnstufigen Zoelly- 
Turbine Beschädigungen auf, die sich hauptsächlich auf 
die Laufradschaufeln der  6. und 8. Stufe erstreckten. Die 
Schaufeln sowie die Bandagen des 6. Laufrades bestanden 
aus Monelmetall.  Beim 8. Laufrad waren diese Bandagen 
bereits durch solche aus Chrom stah l ersetzt worden. Die 
Untersuchung ergab, daß bei den Schaufeln durch die Hand­
nie tung Falten und Anrisse entstanden waren, welche die 
Empfindlichkeit und Neigung  zur Rißbildung infolge Kerb­
wirkung  bei der dauernden Belastung der Maschine be­
trächtlich ges teigert hat ten. Sofern die Risse im Übergang 
von der Schaufel zum Nietschaft  in Frage kamen, war 
an diesen Stellen durch das Fehlen einer Hohlkehle 
(Schaufeln der Stufe 6) eine Rißbildung begünstigt worden. 
Die Schäden an den C hrom stah lbandagen  waren örtlicher 
Natur  und w urden als eine Folge der Schaufelzerstörung 
angesehen, da sich an ändern Teilen der Bandagen keine 
ähnlichen Mängel gezeigt hatten.

U n t e r s u c h u n g  f e u e r f e s t e r  B a u s t o f f e .

Die Lieferungsüberwachung erstreckte sich auf 
12 Kesselanlagen. Die im vorigen Jahresbericht erwähnte 
waagrechte H ä n g e d e c k e ,  die schon nach kurzer Zeit 
zerstört  war, wurde durch eine schräge Decke ersetzt, 
die nach 5000 Brennstunden nur ein gleichmäßiges Ab­
schmelzen um 2 - 3  cm erkennen ließ. Daraus geht hervor, 
daß zweckentsprechend ausgeführte  Decken bei Ver­
w endung  von gee ignetem Baustoff eine gute Haltbarkeit 
aufweisen.

Der Unterausschuß für  Prüf- und Gütenormen hat das 
N o r m e n b l a t t  »Koksofensteine« fertiggestellt . Die von 
dem Mörtelausschuß untersuchten  Koksofenmörtel sind in 
eine Koksofenw and eingebaut w orden ;  nach ungefähr 
einem Jahr  will man sie wieder  ausbauen und ihr Ver­
halten mit dem Ergebnis der  laboratoriumsmäßigen Unter­
suchungen vergleichen.

Elektrotechnische Abteilung.
Der G esam tansch lußwert  der  im Berichtsjahr über­

wachten elektr ischen Anlagen be trug  2667279 kW. Hiervon 
entfielen auf 1. S trom erzeugung  269 Generatoren mit 
645140 k W  bei cos <p =  0,8, 2. Strom Umformung
1092004 kW, 3. S trom verbrauch  930135 kW. Die Gesamt­
länge der mit Fahrdrah ts treckenförderung  belegten
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Strecken bel ief sich auf  rd. 886 k m .  Ferner  unterstanden 
der Ü berwachung  noch 392 Schachtsignalanlagen und
24 Personenaufzüge. Der Gesamtanschlußw'ert  ist g eg e n ­
über dem des Vorjahres um 262516 k W ,  d. h. um rd. 11% 
gestiegen. V erg lichen  mit den en tsprechenden Zahlen des 
Geschäftsjahres 1930/31 h a t  der Anschlußwert  der S trom ­
erzeugung um 4,7%, der  S trom um form ung  um 25,3%, der 
Stromverbraucher um  1,4% zugenommen.  Einen besonders  
großen Z uw achs  h a b e n  die Schüttelrutschen erfahren, 
deren Zahl um 19,5% gestiegen ist. A bgenom m en,  und 
zwar um etwa 7% , hat die S treckenlänge der  elektr ischen 
Fahrd rah ts t recken fö rd e run g ;  auch die Anzahl der Fahr ­
drahtlokomotiven ist um  m ehr als 5%  zurückgegangen .

Im Genehmigungsverfahren für schlagwettergeschützte 
Maschinen und Geräte hat das O berb e rg am t  im Hinblick 
auf die weite Verbreitung dieser Einrichtungen eine Reihe 
von Erleichterungen e in t re ten  lassen. Zur Verhütung  von 
T ransformator-Ö lbränden untertage ist der  nachträgliche 
Einbau von Vorrichtungen zum Schutz der  Transform atoren  
gegen unzulässige E rw ärm ung  vorgeschrieben worden.

Ein die F ahrdrah ts treckenförderung  mit 220 V Gleich­
strom speisendes Kabel w urde  bei Ausbesserungsarbeiten 
beschädigt. Beim Wiedereinschalten des Kabels entstand 
Kurzschluß und entzündete die Z imm erung. Dieser Vorfall 
gab dem Oberbergam t Anlaß zur H erausgabe  von Ver­
haltungsmaßregeln für derartige Fälle.

Jahr

Schweiß­
verbindungen

genügend genügend

% %

Sonstige
Verbindungen

genü gen d jgen ü gen d

%  1 °/o

Insges.

genügend genügend

% 1 °/o

1928/29 93,2 6,8 66,3 33,7 89,1 10,9
1929'30 95,3 4,7 82,9 17,1 91,7 8,3
1930/31 96,0 4,0 88,7 11,3 93,8 6,2
1931/32 97,5 2,5 91,6 8,4 95,8 4,2

Zur Nachprüfung der  Güte  der S c h i e n e n r ü c k ­
le i tu n g  der F a h r d r a h t s t r e c k e n f ö r d e r u n g e n  wurden

im ganzen an rd. 84000 Schienenstoßverb indungen  
Messungen vorgenom m en,  Die Ergebnisse sind in der 
vorstehenden Zahlentafel verzeichnet,  die auch die V er ­
gleichszahlen aus den vorhergehenden  Jahren  enthält.  
Diese Zusam menstel lung zeigt deutlich den g roßen  F ort ­
schritt in der sachmäßigen Ausführung der elektr ischen 
Schienenstoßverbindungen und damit auch der  Schienen­
rückleitung, deren Zustand von aussch laggebendem  Einfluß 
auf die Bildung von Schleichströmen ist.

Die neuen Stoßverb indungen  von M üller1, die das 
Schweißverfahren un tertage vermeiden und dennoch diesem 
Verfahren gle ichwertig  sind, haben  verschiedentlich An­
w endung  gefunden und sich, soweit bis je tzt ein Urteil 
möglich ist, bewährt .

Bei Neuanlagen kom m t man von der  s tarren  F a h r ­
d r a h t a u f h ä n g u n g  immer m ehr  ab und bevorzugt die be ­
wegliche. An Stelle der kreisenden U m form er  wrerden heute 
vorwiegend Q u e c k s i l b e r g l e i c h r i c h t e r  gewählt,  die sich 
bisher bew ährt  haben. Die V erw endung der  A kkum ula to r ­
lokomotiven für den Zubringedienst n immt im mer g ro ß e m  
U m fang  an. T ro tz  der s ta rken  Betr iebseinschränkungen ist 
die Zahl der  vom Verein überw achten  Lokomotiven von 
139 auf 144 gestiegen. Neuerdings haben die Siemens-  
Schuckert-W erke eine F a h r d r a h t - A k k u m u l a t o r - L o k o ­
m o t i v e  herau sg eb rac h t2, die schlagwetterfreie und schlag­
wettergefährdete  H aupts trecken  mit derselben Maschine zu 
befahren gestat tet .  Die elektr ische Ausrüs tung ist bis auf 
die S trom abnahm e mit Schlagwetterschutz versehen.

Im Berichtsjahr sind im ganzen 30 elektr ische U n f ä l l e  
untersucht worden, und zw ar 8 mit tödlichem Ausgang,
17 nichttödliche und 5 Sachschadenunfälle.  Von den
25 Personenunfällen sind 22 auf die unm itte lbare  Ein­
w irkung  des elektr ischen Stromes auf die Verunglückten 
zurückzuführen. In den übrigen 3 Fällen hat  die Elektrizität 
die Unfälle nur  ausgelöst (Zündung  sch lagender  W etter ,  
V erbrennungen bei Kurzschlüssen, Stürze usw.) .

1 D. R. P. Nr. 547 731.
2 Glückauf 1932, S. 646.

W I R T S C H A
Die Selbstkosten im brit ischen Steinkohlenbergbau  

im 1. Vierteljahr 1932.
Die regelmäßig in dieser  Zeitschrif t  erscheinenden 

Angaben über die Selbstkosten im britischen Steinkohlen ­
bergbau ergänzen wir  nachstehend für das 1. Viertel des 
laufenden Jahres.  Die A ngaben ers trecken sich auf Stein­
kohlenbergwerke, die rd. 96 %  zu der G esam tfö rderung  
des Inselreichs beitrugen.

In der Berichtszeit hat die geldliche Lage des englischen 
Steinkohlenbergbaus, im ganzen betrach te t ,  keine nennens ­
werte Veränderung erfahren. Die im Z u sam m enha ng  mit 
der Pfundentwertung im v o rau fg eg a n g en e n  Jahresvierte l 
nach lang anhaltender V erlus tw ir tschaf t  erreichte aktive 
Gewinn- und V er lus trechnung hielt auch im Berichts­
vierteljahr in fast gleicher H öhe  an. Z w ar  hat  sich die 
F ö r d e r u n g  um 1,3 Mill. t  =  2,3 %  auf 53,9 Mill. t ver-

Z a h l e n t a f e l  1. F örderung ,  Absatz und Arbeiterzahl.

2. Vj. 3- Vj. 
1931

4. Vj. 1- Vj. 
1932

F ö rd e ru n g  . . . 1000 l . t 51 596 49 189 55 191 53 916
Z e c h e n s e lb s tv e r b r a u c h 1000 l . t 2 994 2 892 3 104 3 057

% 5,80 5,88 5,62 5,67
B erg m an n sk o h le  . . . 1000 l . t 1 070 990 1 207 1 222

% 2,07 2,01 2,19 2,27
Absatzfähige  F ö r d e r u n g  1000 1.1 47 532 45 307 50 879 49 637
¿ah l  der  A r b e i t e r  . . . 1000 819 788 799 801

mindert, der R ü c k g a n g  ist a b e r  g e r i n g  zu n e n n e n  im 

Vergleich m i t  dem anderer  Kohlenländer.  So erfuhr d ie

F T L I C H E S.
Steinkohlengewinnung des Ruhrbezirks  im gleichen Z e i t ­
raum eine Abnahme um 13 %. Entsprechend  dem Sinken 
der  F ö rd e ru n g  ging  auch der  Absatz zurück. D er  Z echen ­
se lbstverbrauch beanspruch te  zusam m en mit der B e rg m an n s ­
kohle 7,94 %  gegen  7,81 %  der  F ö rd e ru n g  im vo rau f ­
gegangenen  Vierte ljahr.  Die Belegschaftszahl hat  sich um 
2000 auf 801 000 erhöht.

An S c h i c h t e n  w urden  im 1. Vierte l 1932 je Mann 61,2 
verfahren gegen  63,2 im 4. Vierteljahr 1931. Der F ö rd e r ­
anteil im Vierte ljahr w ar  in der Berichtszeit  bei 67,32 1.1 um 
1,72 t oder  2,5 °/o niedriger.  Je Schicht e rg ib t  sich dagegen  
bei 1117 kg eine ger inge Zunahm e um 6 kg. G eg e n w ä r t ig  
liegt die Schichtleistung um 85 kg oder 8,2 %  über  der  
Friedensziffer.

Z a h l e n t a f e l  2. Lohn, F örderan te i l  und  Schichten 
auf einen Beschäftigten.

2. Vj. 3. Vj. 
1931

4. Vj. 1- v j .
1932

Verfahrene Schichten 58,8 58,5 63,2 61,2
E n tg a n g en e  Schichten 3,7 3,7 3,7 3,8
Förderan te i l

im Vierteljahr . . l . t 63,02 62,44 69,04 67,32
je Schicht . . .  kg 1089 1085 1111 1117

£ s d £ s d £ s d £ s d
Lohn im Vierteljahr . 26 19 10 2618 4 29 0 3 28 2 1
Lohn je  Schicht

a) Barverd iens t  . . 0 9 2,18 0 9 2,43 0 9 2,22 0 9 2,13
b) G esam tve rd iens t 0 9 6,73 0 9 6,90 0 9 6,81 0 9 7,02
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Der Schichtverdienst hat ebenfalls eine geringe Stei­
g e ru n g  erfahren ; ohne wirtschaftl iche Beihilfen be t rug  er 
9 s 2,13 d, mit diesen 9 s 7,02 d. Über den Lebenshal tungs­
index gerechne t erg ib t  sich für das 1. Viertel 1932 ein 
Realgesamtschichtverdienst von 6 s 6,96 d gegen 6 s 6,10 d 
im 4. Vierte ljahr 1931. Der Vierte ljahrs lohn w ar  bei 28 £ 
2 s 1 d um 18 s 2 d geringer.

Die S e l b s t k o s t e n  haben sich mit 13 s 7,38 d auf 
annähernd gleicher H öhe wie im voraufgegangenen  Viertel­
jahr  gehalten, was auch von den einzelnen Selbstkosten ­
bestandteilen zu sagen ist. Es betrugen  die Lohnkosten 
9 s 0,84 d, die Verwaltungs-,  Versicherungskosten usw.

Z a h l e n t a f e l  3. Selbstkosten, Erlös und Gewinn 
auf 11. t  absatzfähige Förderung.

Kohlengewinnung Deutschlands im Juni 1932.

2- Vj. 3: Vj. 4. Vj. 1- Vj.
1931 1932

s d s d s d s d

Löhne .............................. 9 3,59 9 4,31 9 1,40 9 0,84
Grubenholz und son ­

st ige Betr iebsstoffe . 1 6,84 1 6,34 1 5,81 1 5,84
Verwaltungs-,  Versiche­

rungskosten  usw. . . 2 7,54 2 8,23 2 6,00 2 6,66
Grundbesitzerabgabe . 0 6,14 0 6,21 0 5,95 0 6,04

Selbstkosten insges. 14 0,11 14 1,09 13 7,16 13 7,38
Erlös aus Bergm anns­

kohle .......................... 0 1,01 0 0,95 0 1,08 0 1,12

bleiben 13 11,10 14 0,14 13 6,08 13 6,26
Verkaufserlös . . . . 13 9,76 13 10,09 14 1,14 14 0,72

Gewinn (+), Verlust ( - ) - 0 1,34 - 0 2,05 +0 7,06 + 0  6,46

2 s 6,66 d, die Ausgaben für Grubenholz und sonstige Be­
triebsstoffe 1 s 5,84 d, die G rundbesitzerabgabe 6,04 d. Auch 
der Verkaufserlös weis t bei 14 s 0,72 d nur eine ge r ing ­
fügige Verschiebung nach unten ( — 0,42 d) auf, mit dem 
Ergebnis, daß gleichzeitig der Gewinn eine leichte Senkung 
von 7,06 auf 6,46 d erfahren hat.

Gewinnung und Belegschaft  
des niederschlesischen Bergbaus im Mai 19321.

Z e it

1930 . . . .
Monats­

durchschnitt

1931 . . . .
Monats­

durchschnitt

1932: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai

Jan.-Mai
Monats­

durchschnitt

Kohlen­
förderung 

I  arbeits- 
msges. täglich

Koks­
erzeu­
gung

Preß-
kohlen-

her-
stellung

1000 t

5744

479
4546

379
370
363
359
372
333

19

15

15
15
14
14
14

1798 | 

360 I
14

1050

782

65
67
63
67
59
63

319

64

118

10

77

6
7
5
4
3
3

22

Durchschnittlich 
angelegte Arbeiter in

Stein­
kohlen­
gruben

24 863

¡19 045

16910 
16 887 
16 648 
16 653 
16 492

Koke­
reien

1023

Preß­
kohlen­
werken

83

637 50

559 53
559 42
568
558
553

40
25
26

16718 559 37

Mai
Kohle Koks 

t t

Januar-Mai 
Kohle Koks 

t t

G esam tabsatz  (ohne 
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) ..................

davon 
innerhalb Deutschlands 
nach dem Ausland . .

277 679

259 295 
18 384

68 829

60 730 
8 099

1 531 410

1 395 736 
135 674

314 030

248 275 
65 755

Bezirk
Juni
1932

t

Januar-Juni 

1931 1932 

t t

± 1932 
gegen 
1931
%

S t e i n k o h l e
R uh rb ez i rk .................. 5802219 43996880 35116282 -  20,18
Oberschlesien . . . 1195290 8233942 7320451 -  11,09
Niederschlesien. . . 344780 2323667 2142716 -  7,79
Aachen ...................... 587763 3404043 3543740 +  4,10
N iedersachsen1 . . . 103613 661675 629244 -  4,90
Sachsen ...................... 251946 1608443 1534415 -  4,60
Übriges Deutschland 5780 34816 34834 +  0,05

zus. 8291391 602794573 50321682 -  16,52
B r a u n k o h l e

R h e i n l a n d .................. 3294699 20009864 18829165 -  5,90
M itteldeutschland2 . 4475513 25802562 23388989 -  9,35
O s t e l b i e n .................. 2484 803 15505737 14634596 -  5,62

113651 767919 807646 +  5,17
78532 438976 488456 +  11,27

zus. 10 447 198 62 5537943 58148852 -  7,04
K o k s

R uh rb ez i rk .................. 1290208 10010349 7590979 -  24,17
Oberschlesien . . . 56499 529169 447688 -  15,40
Niederschlesien. . . 65709 396673 384275 -  3,13

95713 643128 624738 -  2,86
Sachsen ...................... 19007 111865 115731 +  3,46
Ü briges Deutschland 45016 281148 297774 +  5,91

zus. 1 572152 11972332 9461185 -  20,97

P r e ß s t e i n k o h l e
R uh rb ez i rk .................. 198178 1568668 1 330254 -  15,20
Oberschlesien . . . 18245 129655 126234 -  2,64
Niederschlesien. . . 2822 43642 25121 -  42,44
Aachen ...................... 30476 142159 146845 + 3,30
N iedersachsen1 . . . 16625 118522 120396 +  1,58
Sachsen ...................... 5560 36862 34894 -  5,34
Ü briges Deutschland 52 789 259003 272213 +  5,10

zus. 324695 2298511 2055957 -  10,55

P r e ß b r a u n k o h l e
Rheinischer Braun ­

kohlenbezirk . . . 828776 4709060 4431946 -  5,88
Mitteldeutscher und

ostelbischer Braun ­
koh lenbergbau  . . 1980006 10015786 9665763 -  3,49

5039 23951 32086 +  33,97

zus. 2813821 14748797 14129795 -  4,20

1 Die Werke bei Ibbenbüren, Obernkirchen und Barsinghausen. -  
Einschl. Kasseler Bezirk. — 3 In der Summe berichtigt.

Die K ohlengew innung  Deutschlands in den einzelnen 
Mofiaten des Berichts jahres im Vergleich mit der Gewin­
nung  in den Jahren  1930 und 1931 geh t  aus der folgenden 
Übersich t  hervor  (in 1000 t).

1 Nach Angaben des  Vereins für die bergbaulichen Interessen Nieder­
schlesiens, Waldenburg-Altwasser.

Zeit Stein­
kohle

B raun ­
kohle Koks

Preß ­
stein
kohle

Preß­
braun­
kohle

1930 ...................... 142 699 146010 32 700 5177 33 988
Monatsdurchschnitt . 11 892 12 168 2 725 431 2 832
1 9 3 1 ...................... 118 624 133 222 22 700 4683 32 434
Monatsdurchschnitt . 9 885 11 102 1 892 390 2 703

1932: Januar  . . 8 703 9 596 1 635 363 2 224
F ebruar  . 8 380 9 741 1 573 369 2 248
März . . 8 468 9810 1 609 342 2 271
April . . 8 501 9 395 1 456 337 2 288
Mai . . . 7 977 9 158 1 593 320 2 285
Juni . . . 8 291 10 447 1 572 325 2 814

Januar-Juni 50 322 58 149 9 461 2056 14130
Monatsdurchschnitt . 8 387 9 692 1 577 343 2 355
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Gewinnung und Belegschaft  
im Aachener Ste inkohlenbergbau im Juni 19321.

Zeit

N 1930.
Monats-

durchschnitt

1931 . . • •
Monats-

darchschnttt

1932: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni

Jan.-Juni
Monats­

durchschnitt

Kohlenförderung  
arbeits- 

insges.  a g | i c h

t t

6 720 647 

560 054

7 093 527

591 127

590 095 
594 545 
619 058 
581 379 
570 900 
587 763

22742

¡23435

23 687 
23 781
23 810 
22 361
24 822 
22 606

3 543 740 

590 623 |
23 482

Koks­
erzeugung

t

1 268 774

105 731

1 235 000

102 917

114 872 
107 359 
112234 
96 181 
98 379 
95 713

624 738 

104 123

Preß­
kohlen­

herstellung  
t

248 714 

20 726 

324 818 

27 068

22 314 
26 689
23 688 
19 254
24 424 
30 476

146 845 

24 474

Belegschaft
(angelegte
Arbeiter)

26 813

26 620

26 388 
26 228 
25 991 
25 617 
25 332 
25 281

25 806

1 Nach Angaben des Vereins für die berg- und hüttenmännischen 
Interessen im Aachener Bezirk, Aachen.

Gliederung der Belegschaft  im Ruhrbergbau  
nach dem Fam il ienstan d 1.

Monat

Auf 100 Arbeite r  entfielen

ledi­
ge

verheira te te

•
ins-
ges.

davon

ohne
Kin­
der

mit

1 Kind 2 ,Kin'  3,Kin‘ 
dern  d e m

4 und 
mehr 

Kindern

tu 1930 . . . 30,38 69,62 19,52 21,45 15,84 7,61 5,20
- 1931: Jan. 28,09 71,91 19,59 22,42 16,55 7,87 5,48

April 27,31 72,69 19,57 22,81 16,77 7,95 5,59
Juli 26,97 73,03 19,62 22,97 16,94 7,92 5,58
Okt. 26,14 73,86 19,63 23,41 17,15 7,99 5,68

Ganzes Jahr 27,06 72,94 19,61 22,94 16,86 7,94 5,59
1932: Jan. 25,54 74,46 19,84 23,74 17,27 7,91 5,70

Febr. 25,29 74,71 19,78 23,86 17,45 7,89 5,73
März 25,02 74,98 19,64 24,06 17,52 7,98 5,78
April 25,09 74,91 19,68 24,13 17,47 7,91 5,72

— Mai 25,13 74,87 19,71 24,17 17,45 7,86 5,68
- l Juni 25,13 74,87 19,74 24,22 17,39 7,87 5,65

Siehe auch Glückauf 1932, S. 220.

Gewinnung und Belegschaft  
des oberschlesischen Bergbaus im Juni 19321.

Zeit

Kohlen- 
förderung 

■ cnroo arbeits- 
,n^ e s- täglich

Koks­
erzeu­
gung

Preß-
kohlen-

her-
stellung

Belegschaft

Stein­
kohlen­
gruben

Koke­
reien

Preß­
kohlen­
werke1000 t

1930. . . . 17 961 i 1370 272 |
Monats­ 1 60 48 904 1559 190

durchschnitt 1 497 1 114 23 1

1931 . . . . 16 792 I 996 279 )
Monats­ 1 56 43 250 992 196

durchschnitt 1 399 / 83 23 /

1932: Jan. 1 244 52 77 25 42 104 896 219
Febr. 1 219 49 73 26 39 476 879 234
März 1 282 51 83 23 37 493 1027 216
April 1 280 49 81 17 36 795 1024 206
Mai 1 100 48 76 17 36 041 1043 195
Juni 1 195 47 84 18 34 832 1026 194

Jan.-Juni 7 320 473 126 |
Monats- 1 49 37 790 983 211

durchschnitt 1 220 f 79 21 f

Juni 
Kohle Koks 

t t

Jan.-Juni 
Kohle Koks 

t t

Oesam tabsatz  (ohne
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) .................. 1 103 810 85 384 6 652 268 423 438

davon
innerhalb Oberschles. 293 471 12 128 1 866 409 78 154
nach dem übrigen

D eutschland . . . . 724 478 60 302 4 315 403 289 056
nach dem Ausland . . 85 861 12 954 470 456 56 228

und zwar nach
Poln.-Oberschlesien . — — — 4 380
Ö s t e r r e i c h .................. 23662 8586 114306 34 997
der Tschechoslowakei 53451 1807 313828 8 7 4 8
U n g a r n .......................... 200 85 785 125
den übrigen Ländern 85 4 8 2 4 7 6 41537 7978

1 Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen  
Vereins in Gleiwitz.

Familienstand der krankfeiernden R uhrbergarbeiter1.

a) Gliederung der  krankfeiernden Arbeiter 
nach ihrem Familienstand.

Aul 100 krankfeiernde Arbeiter  entfielen

verheira te te

M onat ledi­
ge

davon

ins- ohne mit
ges. Kin­

der 1 Kind 2 Kin­
dern

3 Kin­
dern

4 und 
mehr 

Kindern

1930 . . . 25,80 74,20 20,43 20,63 16,90 9,17 7,07

1931: Jan. 
April 
Juli 
Okt.

22,76
23,03
22,62
22,84

77,24
76,97
77,38
77,16

20,46
19,08
19,49
19,60

21,02
21,92
22,35
22,24

17,70
17,80
18,27
18,09

10,43
10,16
9,86
9,70

7,63
8,01
7,41
7,53

Ganzes Jahr 22,48 77,52 19,75 21,97 18,01 9,99 7,80
1932: Jan. 

Febr.  
März 
April 
Mai 
Juni

19,67
18,93
19,46
20,59
20,07
19,39

80,33
81,07
80,54
79,41
79,93
80,61

20,02
20,26
19,50
19,11
19,01
19,26

23,77
22.93 
23,34
23.94 
23,46 
24,24

18,38
18,79
18,26
18,34
19,24
19,00

10,07
10,58
10,66
9,96
9,77

10,06

8,09
8,51
8,78
8,06
8,45
8,05

b) Anteil der  Kranken an der  Gesam tarbe ite rzah l 
und an der betre ffenden  Fam ilienstandsgruppe .

Anteil der  Kranken

i an der betr.  F am iliens tandsgrupp e

n « 1 verheira te te
c
o
s

OJ t.
O v ledi­

ge

davon
*— "23 ins-

ohne
Kinder

mit
U u

cd

ges.
1

Kind
2 Kin­
dern

3 K in ­
dern

4 und 
mehr 

Kindern

1930 4,41 3,78 4,75 4,66 4,28 4,75 5,37 6,05

1931:
Jan.
April
Juli
Okt.

5,00
3,88
4,13
3,90

4,14
3,39
3,54
3,47

5.48 
4,25
4.48 
4,14

5,33
3,92
4,20
3,96

4,79
3,86
4,11
3,77

5,46
4,26
4,56
4,18

6,76
5,13
5,26
4,82

7,10
5,75
5,61
5,26

Ganzes
Jahr 4,45 3,78 4,83 4,58 4,35 4,86 5,73 6,34

1932:
Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni

4,70
4,96
4,62
3,88
4,20
4,302

3,69
3,76
3,65
3,24
3,39
3,32

5,17
5,45
5,03
4,19
4,53
4,63

4.84 
5,15 
4,65
3.84 
4,09 
4,20

4,80
4,83
4,54
3,92
4,12
4,30

5,10
5,41
4,88
4,15
4,68
4,70

6,11
6,74
6,26
4,97
5,27
5,50

6,81
7,47
7.12 
5,57 
6,31
6.13

1 S ieh e  auch  G lü c k a u f  1932, S. 220. — 2 V o r lä u f ig e  Zahl.
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Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im Juni 1932.

Zeit
Deutsch

insges.

t

Roheisen
, A ' davon Rheinland- 
lana . Westfalen

arbeits- . „ „ „ „  1 arbeits­
täglich insges. | täglich

t t  t

Rohs

Deutschland

arbeits- 
msges. täglich

t t

tahl
davon Rheinland- 

Westfalen
arbeits- 

msges.  täglich

t t

Walzwerkse

Deutschland

arbeits- 
msges. j täglich

t t

rzeugmss
davon Rhe 

Westfa

insges.

t

e 1

inland-
len

arbeits­
täglich

t

Z
ah

l 
de

r 
in

 
B

et
ri

eb
 

b
e

fi
n

d
­

li
ch

en
 

H
o

ch
ö

fe
n

1930 . . . .
Monatsdurchschn.

1931 . . . .
Monatsdurchschn.

1932:Januar  . 
Februar  
März . 
April 
Mai . . 
Juni . .

9694 509 
807 876 

6063 048 
505 254 
358 389 
330 120 
314001 
335 799 
381 380 
309 921

26 560

16611 
11 561
11 383
10 129
11 193
12 303 
10331

7 858 908 
654 909 

5 098 203 
424 850 
306 854 
276 507 
267 631 
288 061 
332 366 
262 508

21 531

13 968 
9 899 
9 535
8 633
9 602 

10 721
8 750

11 538 624 
961 552 

8 291 640 
690 970 
405 047 
447 771 
433 198 
520 483 
625 105 
505 856

38 081

27 186 
16 202 
17911 
17 328 
20 019 
27178 
19 456

9 324 034 
777 003 

6 720 957 
560 080 
338 883 
346 828 
355 252 
408 689 
503 496 
390 043

30 772

22 036 
13 555 
13 873 
14210 
15719 
21 891 
15 002

9 071 830 
755 986 

6 632 859 
552 738 
327 982 
355 223 
344 474 
429 021 
505 768 
408 688

29 940

21 747
13 119
14 209 
13 779 
16 501 
21 990 
15719

7 053 299 
587 775 

5 143 488 
428 624 
261 494 
265 889 
267 625 
317 892 
394 428 
303 491

23 278

16 864 
10 460 
10 636
10 705 
12 227
17 149
11 673

7 9

5 4

48
42
41
40
41 
38

Januar-Juni
Monatsdurchschn.

2 029 610
338 268 11 152

1 733 927 
288 988 9 527

2 937 460 
489 577 19 583

2 343 191 
390 532 15 621

2 371 156 
395 193 15 808

1810819 .
301 803 12 072

1 Einschl. Halbzeug zum Absatz bestimmt.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
e r ­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstel lung 
zu den

Zechen, Kokereien und Preß­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht  

zurückgeführt)

rÄ u g 1 ^ hlt

Duisburg-
Ruhrorter2

t

Brennsto

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

ffversand

private
Rhein-

t

insges.

t

Wasser­
stand 

des Rheins 
bei Caub 

(normal 
2,30 m)

m

Juli 31. Sonntag 37 302 — 1 254 — — — — — .
Aug. 1. 237 868 38 569 9 086 16817 — 26 904 16 727 4 974 48 605 3,30

2. 238 447 38 278 7 896 14 983 — 26 060 19 764 8 173 53 997 3,20
3. 184 748 39 262 6 521 13 021 — 22 333 26 771 8 890 . 57 994 3,10
4. 222 396 39 430 9013 13 361 — 18 562 26 645 9 258 54 465 3,04
5. 249 863 41 333 8 799 15 667 — 19 980 32 020 9212 61 212 3,05
6. 176 815 37 121 5 509 13 820 — 22 451 36 537 5 222 64 210 3,20

zus. 1 310 137 271 295 46 824 88 923 — 136 290 158 464 45 729 340 483
arbeitstägl. 218 356 38 756 7 804 14 821 — 22 715 26 411 7 621 56 747

1 Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen.

Reichsindex für die Lebenshaltungskosten  
im Juli 1932.

Monats ­ tr. qj ba hn
-a  ao 
c  n g x:

durch ­
schnitt

bzw. le
sa

m
t-

eb
en

s-
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tu
n

g

■ f l o S
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Monat
U - x :

o
u.

ÜJ 'S  ’S  
r  cq

<u
ca

C/) T3 V 
CQ

1929 . . . 153,80 160,83 154,53 126,18 151,07 171,83 191,85
1930 . . . 147,32 151,95 142,92 129,06 151,86 163,48 192,75
1931 . . . 135,91 136,97 127,55 131,65 148,14 138,58 184,16
1932: Jan. 124,50 125,20 116,10 121,50 140,40 123,90 171,10

Febr. 122,30 122,50 113,90 121,50 137,00 120,20 167,30
März 122,40 122,60 114,40 121,50 136,60 119,10 166,70
April 121,70 121,80 113,40 121,40 135,90 118,30 166,60
Mai 121,10 121,10 112,70 121,40 133,80 117,80 166,50
Juni 121,40 121,40 113,40 121,40 133,80 117,20 165,90
Juli 121,50 113,80 121,40 134,20 116,20 165,50

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der am 5. August 1932 endigenden W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 
W iederaufnahme der Arbeit nach den Bankfeiertagen sah 
keine Änderung in der allgemeinen Kohlenmarktlage. Wohl 
zeigte sich anfangs eine etwas lebhaftere Nachfrage nach 
Bunkerkohle, doch ließ diese bereits Mitte der Woche 
wieder nach, so daß im großen  und ganzen die Lage 
ebenso schlecht war als in den Wochen vorher. Ähnlich 
unbefriedigend w ar  die Nachfrage nach Oaskohle, und 
zwar sowohl auf dem Auslandmarkt als auch im Inland­
geschäft.  Doch ist festzustellen, daß die irischen Ver­
wicklungen bis jetzt noch keine maßgebende Rolle dabei 
gespielt  haben. Wie bereits im letzten Wochenbericht 
erwähnt wurde, konnte mit den finnischen Staatsbahnen 

1 Nach Colliery Guardian vom 5. August 1932, S. 257 und 274.

ein Abschluß auf 20000 t  beste Northumberland-Kessel- 
kohle getät ig t  w erden  unter  der  Bedingung, daß als Aus­
tausch finnisches Holz in gleicher W erthöhe  abgenommen 
wird. Diese Vereinbarung löste auf beiden Seiten Be­
friedigung aus. D em gegenüber  fiel ein Auftrag der 
schwedischen Kriegsmarine auf 9000 t  an Polen, und zwar 
soll sich der bewil ligte Preis noch um 2 s niedriger stellen 
als die niedrigsten Sätze in Northumberland. Auf dem 
K oksm ark t w ar  ebenfalls keine V eränderung festzustellen, 
alle Sorten Koks w aren  im Überfluß vorhanden und 
konnten daher nur knapp  die Preise halten. Besonders flau 
zeigte sich der M ark t  für H ochofenkoks.  Die Preise blieben 
der Vorwoche gegenüber  unverändert.  Es notieren beste 
Kesselkohle Blyth 13/6 s, Durham  1 5 -1 5  I 1/2 s, kleine 
Kesselkohle Blyth 8/6, Durham  1 1 -1 2  s; beste Gaskohle 
14/6—14/7 i/a s, zweite Sorte 13—13/6 und besondere Gas­
kohle 15 — 15/7 1/2 s. Für gewöhnliche Bunkerkohle stellte 
sich der Durchschnittspreis auf 13—13/3 s, für besondere 
Sorten auf 1 3 /6 -13 /9  s. Kokskohle  notierte  13-13/9 s, 
G ießereikoks 14- 14/6 und G askoks  17 /9 -18  s.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Kennzeichnend für den Kohlen- 
C harte rm ark t  blieb das überreichliche Angebot an Schiffs­
raum, dem in allen Häfen und nach allen Richtungen hin 
nur eine gänzlich unzure ichende Nachfrage gegenüberstand. 
Am Tyne erreichte die Zahl der  aufgelegten Schiffe mit 
178 das Höchstmaß, auch in den ändern Häfen bildete 
die g roße  Menge vor Anker liegender Schiffe eine recht 
schwierige Frage. Die Frachtsä tze blieben im wesentlichen 
nach allen Richtungen hin unveränder t ;  wenn sie sich noch 
auf dem an und für sich äußers t  n iedrigen Stand behaupten 
konnten,  so ist der  G rund  dafür  mehr in der strengsten 
Zurückhal tung  der Schiffseigner als etwa in der Nachfrage 
zu suchen. Angelegt  w urden  für Cardiff-Genua 6 s, -Le 
Havre 3 s 4 1 /2  d und -Alexandrien 6 s 9 d.



Durchschnittslöhne je verfahrene S ch ich t1 
im holländischen Ste inkohlenbergbau.

Durchschnitts lohn 
einschl. T eu e ru n g szu sc h lag 2

Zeit
Hauer

fl. 1 A

untertage  
insges.  

fl. 1 Jé

übertage  
insges.  

fl. | M

Oesamt­
belegschaft  
fl. 1 Jé

1930. . • • 6,49 10,94 5,85 9,86 4,28 7,22 5,38 9,07

1931: Jan. 
April 
Juli
Okt.

6,39
6,38
6,13
6,05

10,81
10,76
10,41
10,32

5,78
5,76
5,58
5,53

9,78
9,71
9,47
9,43

4.29 7,26
4.30 7,25 
4,24 ! 7,20 
4,12 7,03

5,34
5,32
5,18
5,10

9,04
8,97
8,79
8,70

19313 . • • 6,20 10,50 5,64 9,56 4,23 7,17 5,22 8,84

1932: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni

6,06
6,10
6,06
5.79
5.80 
5,57

10,27
10,37
10,29
9,89
9,92
9,51

5.55 
5,58
5.56
5.32
5.32 
5,10

9,40
9,49
9,45
9,08
9,10
8,70

4.18 j 7,08
4.18 7,11 
4,17 7,08
4.02 6,86
4.03 6,89 
3,86 6,59

5.13
5.14 
5,12
4.90
4.91 
4,69

8.69 
8,74
8.70 
8,37 
8,40 
8,00

‘ Der Durchschnittslohn entspricht dem Barverdienst im Ruhrbergbau,  
jedoch o h n e  Überschichtenzuschläge, über die keine Unterlagen vor­
liegen. — * Der Teuerungszuschlag entspricht dem im Ruhrbezirk gezahlten  
Kindergeld. — • Errechnet.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Infolge der allgemeinen E inschränkungen in der Er­
zeugung von Rohteer, die nicht nur  in England, sondern 
auch von deutschen, französischen und belgischen 
Kokereien vorgenommen wurden ,  herrschte tro tz  des g e ­
ringen Verbrauchs eine vorübergehende  Knappheit  auf dem 
Markt, die sich recht günstig  für die Preisentwicklung aus­
wirkte. Als weitere Folge e rgab  sich, daß das Festland 
gezwungen war, wesentlich g rößere  M engen  von England

Nebenerzeugnis In der  W oche  endigend am 
29. Juli 1 5. A ugust

Benzol (Standardpreis) . Gail. 1 /3- 1/4
R e in b e n z o l ...................... f f 1/10- - 2 1 -

Reintoluol.......................... f f 2/2
Karbolsäure, roh 60%  . f f 1/6 1/5 >/2

„ krist. . . . lb. /5V2
Solventnaphtha I, ger.,

O s t e n .............................. Gail.
1/3

Solventnaphtha I, ger.,
W e s t e n .......................... f f

Rohnaphtha ...................... f f /H
Kreosot .............................. f f /Vl2 ~/4
Pech, fob Ostküste . . . „ „ Westküste . .

1. t
f f

j 9 5 / -

T e e r .................................. f f 42/6—47/6 4 5 /-4 8 /6
Schwefelsaures Ammo­

niak, 20,6°/o Stickstoff f l 5 £ 5 s

1 Nach Colliery Guardian vom 5. August 1932, S. 261.

2 Nach Iron and Coal vom 5. August 1932, S. 215.

P A  T E N  T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 28. Juli 1932.

la. 1226093. Fried. Krupp A.G., O rusonw erk ,  M a g d e ­
burg-Buckau. Klassierrost. 2. 7. 32.

1a. 1226398. H um bold t-D eu tzm otoren  A.G.,  Köln- 
Deutz. Scheibenspaltrost. 5 .7 .32 .

5b. 1225958. Fried. Krupp A. G., Essen. Besonders für 
G e s te in b o h rm a sch in e n  bestimm ter  Bohrer. 15.5.30.

5c. 1225986. Carl Heinemann, Recklinghausen. V or ­
richtung zur Versteifung von eisernen T ürs töcken  im B erg ­
bau. 12.5.32.

5c. 1226505. Franz Höbenreich,  Duisburg-Beeck. Hilfs­
gerät zum Schachtabteufen. 16. 6. 32.

5c. 1226510. Gewerkschaft  Pantholz, Essen. Form- 
anderungskörper aus Pappe u. dgl. für den nachgiebigen 
Grubenausbau. 22.6.32.

zu beziehen als bisher. Von den einzelnen Benzolsorten war 
Motorenbenzol am besten gefragt,  dagegen blieb Toluol 
vernachlässigt und ohne wesentliche Abschlüsse.

Für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k 2 ist in der Be­
richtswoche keine Änderung der M ark tlage eingetreten. Auf 
dem Inlandmarkt sind die für die Jahreszeit in Betracht 
komm enden  Aufträge zum größ ten  Teil untergebracht ,  da ­
gegen zeigte das Ausland noch einiges Interesse.

Internationale K ohlenpreise1 (ab  We r k ) .

a) F e t t f ö r d e r k o h l e

Zeit

1  -  
3 5 <u — 

Q

England Frankreich Belgien

Ver.
Staaten

von
Amerika

R
h

ei
n

.-
 

H 
w

es
tf

. 
F

et
t-

 
~ 

fö
rd

er
k

o
h

le

Northumber­
land

unscreened

s/1, t | J ilt

T&ut venant 
30/35 mm 

gras

Fr./t 1 JtH

Tout venant  
35%  industr.

Fr./t | J6/t

bituni 
N avy stand

S/sh.tl  J i/t

1929 16,87 14/4 V« 14,43 120,42 19,81 166,33 19,42 1,7928,282
1930 16,76 13/1 Va 13,20 127,00 20,89 202,00 23,58 1,742 8,052
1931 15,40 12/5 11,63 121,00 19,90 170,00 19,84 . '

1932:
Jan. 14,21 12/4 8,74 120,00 19,74 155,00 18,09 2,10 9,72
Febr. 14,21 12/4 8,81 113,00 18,59 154,00 17,98 1,95 9.03
März 14,21 12/4 9,27 113,00 18,59 150,00 17,51 1,88 8,70
April 14,21 12/4 9,54 113,00 18,59 150,00 17,51 1,88 8,70
Mai 14,21 12/4 9,37 113,00 18,59 147,50 17,22 1,88 8,70
Juni 14,21 12/4 9,29 113,00 18,59 140,00 16,34 1,88 8,70

b) H ü t t e n k o k s

Zeit

l - g  3 03 QJ —
Q__
■ 'S ^ 
5 -r  °

OJ O
s

«*/t

England Frankreich Belgien
Ver.

Staaten
von

Amerika

Durham-
koks

s/l. t 1 M it

Durch­
schnitts­

preis

Fr./t | M it

Syndikats­
preis

Fr./t 1 MH

Con
vi

$/sh.t

nels-
Ue

M it

1929 23,50 20/1 V2 20,23 159,08 26,17 207,50 24,22 2,75 12,73
1930 23,34 17/4V 4 17,44 168,00 27,64 195,00 22,76 2,56 11,85
1931 21,40 14/6 13,58 148,00 24,34 173,00 20,20 2,43 11,25

1932:
Jan. 19,26 15/0 10,64 145,00 23,85 160,00 18,68 2,25 10,41
Febr. 19,26 15/0 10,72 129,00 21,22 160,00 18,68 2,25 10,41
März 19,26 14/6 10,91 129,00 21,22 160,00 18,68 2,25 10,41
April 19,26 13/6 10,45 124,00 20,40 145,00 16,93 2,25 10,41
Mai 19,26 12/6 9,50 124,00 20,40 135,00 15,76 2,20 10,18
Juni 19,26 12/0 9,04 124,00 20,40 135,00 15,76 2,20 9,25

1 Nach Wirtschaft und Statistik. Angaben über die Vorjahre siehe  
Qlückauf 1931, S. 238. — 2 Mine average.

B E R I C H T .

5c. 1226531. H erm a nn  Schwarz,  W attenscheid .  E iserner  
Stempel von geknickter  Form. 1 .8 .27 .

5d. 1225961. Fried. Krupp A.G.,  Essen. F ah rzeug  mit 
einem S treckenabbaugerä t  und einer F ö rd e rb a h n  zum V er ­
laden des A bbauguts .  22.11.30.

5 d .  1225965. Continental  G um m i-W erke  A.G.,  H a n ­
nover. W ette r lu t ten .  18.4.31.

10a. 1225989. Ustav  p ro  vedecky vyzkum uhli, P rag .  
Versuchskoksofen. 23.5.32.

35a. 1225976. F irm a Heinrich K orfmann jr., W it ten  
(Ruhr).  Nachste l lbarer  Spurla t tenhal ter  mit zweifacher  E in ­
ste llung. 18. 1. 32.

35a. 1226320. H im m elw erk  A.G., T übingen .  Elektro- 
fö rder t rom m el mit Rücklaufhemmung.  4. 7. 32.

35a. 1226671. Skip C om pagn ie  A.G.,  Essen. Kippkübel 
für G efäßförderan lagen .  30.12.29.
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81 e. 1226084. Carlshütte  A.G. für Eisengießerei und 
Maschinenbau, W aldenburg-Altwasser .  Ladevorrichtung.
29. 6. 32.

Patent-Anmeldungen,
die vom 28. Juli 1932 an zwei Monate lang in der Auslegehalle  

des Reichspatentaintes ausliegen.

l a ,  20. Z. 19577. Zeitzer Eisengießerei und Maschinen­
bau* A. G., Zeitz. Schwingsieb mit zwei zur Selbstreinigung 
gegeneinander  bew egten  und ineinandergreifenden S tab ­
systemen. 16.1.31.

1 a, 21. M. 38.30. Kurt J. Menning, Halle (Saale). 
Reinigungsvorrichtung für G lattwalzenroste zum Absieben 
anbackender  Stoffe mit quer zur Achse der Walze an ­
geordneten ,  parallel zu diesen hin und her bewegten, durch 
Federn  gegen  die Walzen gedrückten Abstreifern. 20.3.30.

l a ,  22. K. 175.30. Fried. Krupp A.G., Grusonwerk,  
Magdeburg-Buckau. Vorrichtung zum Reinigen von Sieb­
gew eben  durch Klopfer, die durch die Schwingbew egung 
des Siebes e r reg t  werden. 12.12.30.

1 b, 6. E. 41 982. »Eintracht« Braunkohlenwerke und 
Brikettfabriken, Neu-Welzow (N.-L.), und Dipl.-Ing. Ernst 
G eo rg  Lamprecht,  W erm inghoff  (Kr. Spremberg). Ver­
fahren für die Ausscheidung von Lignit aus Braunkohle. 
27. 10. 31.

5 b ,  39. M. 118278. Mit teldeutsche Stahlwerke A.G., 
Riesa (Elbe). Sto llenbagger.  12.2.31.

5c,  8. R. 153.30. Heinrich Ruoff, Dortmund. Schacht­
auskleidung aus Wellblechsegmenten.  15.11.30.

5c,  9. K. 121835. Josef  Kiefer, Beuthen (O.-S.). Aus­
baukörper  für Schächte und Stollen. 26.8.31.

5c, 10. C. 147.30. Frank Cookson, Newcastle-on- 
T yne  (England). Aus Holzklötzen aufgebauter  Kasten zur 
S tützung des H angenden mit den Stützdruck aufnehmenden 
geneigten Gleitflächen. 10.11.30. G roßbritannien 23.11.29 
und 14.4.30.

5c, 10. G. 78886. Carl Gnant,  Luzern. Mit Hilfe von 
Schraubengewinden verstellbarer,  aus te leskopartigen Teilen 
zusamm engesetz ter  eiserner Stempel für Gruben-, Tief- und 
Hochbauzwecke.  19.2.31.

10a, 14. K. 29.30. Heinrich Köppers A. G., Essen. Ein­
richtung zur Herste llung verdichteter Kohlenkuchen. 13.2.30.

10a, 22. 0 . 19104. Dr. C. O tto  & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Betr iebsverfahren für Kammeröfen zur Erzeugung 
von Gas und Koks. Zus.  z. Anm. O. 264.30. 21.5.31.

10a, 23. E. 41315. E lektrowerke A.G., Berlin. A us t rag ­
vorrichtung für Schachtschweiöfen. 8 .6 .31.

81 e, 4. G. 78856. Gewerkschaf t  Eisenhütte Westfalia,  
Lünen (Lippe). Seilbandförderer  für Massengut.  18.2.31.

81 e, 108. G. 81613. Gewerkschaft  Frielendorf,  Berlin, 
und Dipl.-Ing. Fritz Tresser,  H e t t s ted t-B urgörner-N eudorf  
(Südharz).  Vorrichtung zum Abteilen und Aufschieben von 
Brikettsträngen. 12.12. 29.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen  

das Patent erhoben werden kann.)

1c (8). 555598,  vom 31.8.30. Erteilung bekannt­
gem acht am 7. 7. 32. C e s a g  C e n t r a l - E u r o p ä i s c h e  
S c h w i m m - A u f b e r e i t u n g s - A . G .  in Be r l i n .  Verfahren  
zur  A u fbere itung  von Mineralien nach dem  S chw im m ­
verfahren. Priori tät  vom 10.9.29 ist in Anspruch g e ­
nommen.

Einer wäßrigen T rübe  der aufzubereitenden Mineralien 
sollen neben bekannten Schwimmitte ln Furfu ry lxan tha t  
oder  dessen H om ologe  zugesetzt werden.

5 b  (41). 554761,  vom 31.3.29. Erteilung bekann t ­
gem acht am 23.6.32. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  Verfahren zum  A u fsch luß  und  
weitern Betrieb von Tagebauen.

Mit Hilfe eines Baggers  soll im D eckgebirge ein bis 
zur Kohle reichender Einschnitt von solcher Breite her ­
gestellt  werden, daß auf der Kohle ein Gleis für ein 
Brückenfahrgerüst  mit beiderseitigen Auslegern gelegt 
werden kann. Die beiden Ausleger sollen alsdann nach­
einander entsprechend dem F ortschr i t t  des Abbaus des 
Deckgebirges mit dem B agger  und dem Absetzgerä t  zu 
einer Abraumförderbrücke zusam m engebaut werden.

5c (9). 555160,  vom 1.3.31.  Erteilung bekanntgem acht 
am 30.6.32. F. W. Mo l l  S ö h n e ,  M a s c h i n e n f a b r i k  in

I
li

'■

¡aiI 

f-rc

W i t t e n  (Ruhr).  D em  Vieleckausbau dienender Schuh für 
Kreuzungsstellen  von Strecken.

Der Schuh hat m ehrere  strahlenförm ig auf ein  in seiner 
Mitte angeo rdne te s  Q uetschholz zu gerichtete Einsteck­
öffnungen für Ausbaustempel.  Das Q u e t s c h h ö l z  d es  Schuhes 
kann nach außen gew ö lb t  sein. Zwischen die Stempelenden 
und das Quetschholz können entsprechend nach innen ge­
wölbte Zwischenstücke an g e o rd n e t  werden.

5d (11). 555161 ,  vom 5 .2 .31. Erteilung bekannt­
gem acht am 30.6.32.  K a r l  T h e o d o r  J a s p e r  in Essen.  
Blechlaufbahn fü r  in der Arbeitsrich tung  ausschlagende 
Kratzarm e von Abbaufördereinrich tungen .

Die Schüsse der  Laufbahn bestehen aus einem Winkel­
blech, dessen aufrecht s tehender  Schenkel die innere &  
W a ndung  des Kanals für den rücklaufenden Strang bildet.
Auf der Laufbahn ist ein Blech so befestigt, daß es 
zwischen den beiden T rüm m ern  der Kratzerkette eine 
T rennw and  und mit dem die untere  W andung  des Führungs­
kanals bildenden Schenkel des Winkelbleches einen Kanal 
bildet, der nach außen durch eine Blechhaube abgeschlossen 
ist. Die T rennw and  kann durch ein U-förmiges Blech ge­
bildet werden, dessen Enden zu Verbindungsösen aus­
gebi ldet  sind.

10a (4). 555239 ,  vom 3.9 .31 .  Erteilung bekannt­
gem acht am 30.6.32. H i n s e l m a n n ,  K o k s o f e n b a u -  
G.  m.  b. H.  in E s s e  n. Regenerativkoksofen.  Zus. z. 
Zusatzpat.  542154. Das H aup tpa ten t  531395 hat an­
gefangen am 16. 3. 30.

Der eine Brennstoff (Gas) wird von der einen und der 
andere Brennstoff (Luft)  von der  ändern  Batterieseite her 
einem H au p tre g en e ra to r  und dem dahinterliegenden Kopf­
regenera to r  oder  einer Reihe von Einzelregeneratoren bis 
auf den vordersten  dieser Regenera to ren  durch einen sich 
über  die ganze O fenlänge erstreckenden Sohlkanal zu­
geführt,  w ährend  dem auf der Zuführungsseite  liegenden 
Kopfregenera to r  die Brennstoffe (Gas und Luft) durch 
einen oder  zwei kurze Sohlkanäle zugeführt  werden. Da­
durch soll erzielt w erden ,  daß beide Brennstoffe in allen 
H eizzuggruppen  gleiche W ege  zurücklegen.

10a (12). 555700,  vom 14.6.31. Erteilung bekannt­
gem acht am 7. 7. 32. B a m a g - M e g u i n  A.G. in Berlin. 
Metallisch dichtende Tür fü r  K am m eröfen  zur Erzeugung 
von Gas, Koks u. dgl.

Die T ü r  hat  eine rahm enar t ig  ausgestaltete  Blech­
membran, deren äußere  Kante wulsta r t ig  ausgebildet ist 
und auf den T ürrahm en  g e p re ß t  wird.

10a (35). 555164 ,  vom 13.1.29. Erteilung bekannt­
gem acht am 30.6 .32 . Dr.-Ing. eh. G u s t a v  H i l g e r i n  
G I e i w i t z (O.-S.). Verfahren und  Vorrichtung zur Er­
zeugung  von s tückigem , dichtem  Halb- oder Ganzkoks aus 
verdichteten, b itum inösen  B renns to ffen ,  besonders Stein­
kohle, Braunkohle, T o r f  u. dgl.

Die Brennstoffe w erden  durch eine heizbare Strang­
presse verdichtet und unter  V erm eidung  jeder Erschütterung 
einem heizbaren Schwel- oder  V erkokungsraum zugeführt.
In diesem Raum w erden  die Stoffe durch einen Kolben oder 
eine Schnecke völlig verdichte t  und aus dem Raum die ver­
dichteten und zu Briketten geform ten  Stoffe durch eine mit 
einem sich selbsttät ig  öffnenden und schließenden Verschluß­
mittel versehene Austr i t tsöffnung  in einen weitern Schwei­
oder  V orverkokungsraum  gedrückt,  in dem sie auf die 
Schwel- oder  V erkokungs tem pera tu r  gebracht werden. Als­
dann sollen die Brikette durch eine Austragvorrichtung in 
einem Kanalofen e ingeführt  werden,  um beim Durchwandern 
dieses Ofens zu Halbkoks durchgeschw elt  oder in Ganzkoks 
um gew andel t  zu werden.  Die s tändig  aus dem Kanalofen 
aus tre tenden  Brikette fallen in eine mit einem inerten Sperr- 
gas  (z. B. Schwelgas)  gefüll te  Austragvorrichtung.

35a (16). 555 555, vom 2 .6 .31 .  Erteilung bekannt­
gem acht am 7 .7 .32 .  J o h a n n  W e n n e m a r  S c h e r r e r  in 
M a a s t r i c h t  (Holland).  Entriegelungsvorrichtung für 
Fangvorrichtungen.  P rior i tä t  vom 23. 12.30 ist in Anspruch 
genom men.

Das Entriegeln der  F angvorr ich tung  bei einem Seil­
bruch wird durch eine F eder  bewirkt,  die während des 
Betriebes durch ein T anzgew ich t  in gespanntem Zustand 
gehalten wird.  Zwischen Tanzgew ich t  und Feder ist eine 
einseitig w irkende Kupplung  eingeschaltet,  die bei der

« k:
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Überschreitung eines gew issen  W e ges  des Tanzgew ich tes  
gelöst wird. Das Tanzgew ich t  ist als Kolben ausgebildet  
und in einem mit Öl gefüll ten Zylinder angeordnet,  dessen 
beide Räume durch einen U m führungskanal  miteinander 
verbunden sind. In diesem läßt sich eine D rosselvorr ich tung
anordnen.

81e (9)- 555050,  vom 24.7.31.  Ertei lung bekann t ­
g e m a c h t  am 30.6.32. Dipl.-Ing. P a u l  U e l l n e r  in D ü s s e l ­
dorf .  Treibscheibe fü r  den Antrieb  von biegsam en Z u g ­
organen für Förderer.

Am Umfang der Treibscheibe sind M itnehmer für das 
Zugmittel schwingbar gelagert ,  die durch das auf die T re ib ­
scheibe auflaufende Zugmit tel  mit Hilfe schwingbar  an der 
Scheibe gelagerter Hebel so nach außen geschw enkt  werden, 
daß sie mit Widerlagern des Zugm it te ls  in Eingriff kommen. 
Die Hebel können nach einem K rüm m ungsrad ius  gebogen  
sein, der kleiner als der  Radius der  Treibscheibe ist.

81e (9). 555525, vom 1.2 .31 .  Ertei lung bekann t ­
g e m a c h t  am 7.7.32. Dipl.-Ing. P a u l  U e l l n e r  in D ü s s e l ­
dorf. Antriebseinrichtung fü r  G liederförderbänder.

Die Antriebstrom mel für die F ö rde rbänder  hat eine 
g la tte  zylindrische Oberfläche und ist mit Spulen versehen, 
die sie stark magnetisch  machen. Bei der  V erw endung  von 
Kastenbändern ,  die mit Hilfe eines uns ta rren  Zugmittels  
b ew e g t  werden,  lassen sich auf diesem in bes tim m ter  Ent ­
fe rnung  voneinander Flacheisen so festklemmen, daß sie 
sich auf die ganze Breite der  T rom m el legen können.

81e (127). 555 575, vom 8.11.31.  Ertei lung bekannt- 
gem acht  am 7. 7. 32. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  A braum gew innungs-  und  
Förderanlage.

Die Anlage bes teh t  aus einem mit einem endlosen 
Zwischenförderer  versehenen  G ew in n u n g sg e rä t  und einem 
auf der  fre igelegten  Kohle fahrbaren  A braum fördergerä t ,  
dem der  vom Zw ischenförderer  des G ew innungsge rä te s  
abgew orfene  Abraum durch einen in der Längsr ich tung  
verschiebbaren Aufnahm eförderer  zuge füh r t  wird. Die 
Förderr ich tung  des am G ew innungsge rä t  angebrach ten  
Zw ischenförderers  kann g eänder t  werden.

B U C H E R S C H A  U.
Witwatersrand Mining Practice. Von G. A. W a t e r -  

me y e r  und S. N.  H o f f e n b e r g .  895 S. mit Abb. und 
Taf. Johannesburg  1932, T ransvaal  C ham ber  of Mines, 
Gold Producers’ Committee .
Dieses unter H inzuziehung m ehre re r  Sonderbearbe ite r  

* verfaßte Werk kann als Lehrbuch der B ergbaukunde  un te r  be- 
^  ' sonderer Berücksichtigung des südafr ikanischen G o ld b e rg ­

baus bezeichnet werden. Es bringt in klarer Darste l lung  einen 
ausgezeichneten Überblick über  die in diesem wichtigen 
Bergbauzweig in A nw endung s tehenden  Verfahren und 
ihre Hilfsmittel, angefangen  vom Aufsuchen der L ager ­
stätte über Schachtabteufen, A usrichtung,  Ausbau, Herein- 
gewinnungs- und Abbauverfahren, W e tte r füh rung ,  Geleucht,  
Grubensicherheit und Unfallwesen, M arkscheidekunde bis 
zu betriebswirtschaftlicher Ü b erw achung  sowie den V er ­
fahren bei der P robenahm e und den sich an diese an ­
schließenden Berechnungen. In der  N a tu r  des Stoffes ist 
es begründet, daß der E rzbergm ann  das Buch eher in die 
Hand nehmen wird als der  K ohlenbergm ann.  Aber auch 
dieser findet darin manches Bedeutsame,  und zwar sei 
besonders auf das Kapitel A bbauverfahren  verwiesen sowie 
auf die Bemerkungen über  G eb irgsdruckerscheinungen  und 
Gebirgsschläge sowie den Abbau  von Restpfeilern, ferner  auf 
das Kapitel W ette rführung,  bei dem man sich allerdings 
die Mitteilungen über die Luftschraubenventi la toren  etwas 
ausführlicher wünscht. Immerhin ist zu entnehm en,  daß 
diese in Südafrika eine verhältn ism äßig  g ro ß e  V erbre itung  
gefunden haben, und daß schon V enti latoren mit 32 Luft­
schrauben gebaut werden. N euerd ings  ist man bestrebt,  

, deren Anzahl wieder zu verr ingern  und dafür  die Flügelzahl 
je Schraube von 2 auf 4 und 8 zu erhöhen.

Ausführliche Schrift tumsnachweise  am Schluß jeden 
Kapitels erhöhen den W e r t  dieses bem erkensw erten  Buches.

C. H. F r i t z s c h e .
'

Die Chemie der Kohlen. Von Professor  Dr. G eo rg  S t a d -  
n i kof f ,  Moskau. 339 S. mit 28 Abb. S tu ttgart  1931, 
Ferdinand Enke. Preis  geh. 19 M ,  geb. 21 J i .

Seit einer Reihe von Jahren  sind zahlreiche wertvolle 
■Arbeiten des Verfassers aus den Forschungsgebieten  des 
Torfes,  der Braunkohle und S teinkohle sowie des Erdöls 
auch in deutschen Zeitschrif ten zur Veröffentl ichung 
gelangt. Es ist  demnach kein Unberufener ,  der  das vor ­
liegende Werk in b em erkensw erter  Darste llung als M ono­
graphie geschrieben hat. Das Buch ist zu begrüßen ,  da die 
in der Nachkriegszeit gem achten  gew alt igen Fortschrit te  
in der Erforschung der fossilen Kohlen zur Folge gehab t  
haben, d a ß  selbst verhältn ism äßig  neue W erke  über  die 
Chemie de r  Kohle veraltet sind.

Stadnikoff bespricht einführend die neuzeitliche Auf­
fassung von der  Bedeutung der  Kohle nicht nur  als Brenn­
stoff, sondern auch als Ausgangsstoff für die Herste llung 
wichtiger chemischer Verbindungen. Im ersten Abschnitt  
gib t  er sodann eine allgemeine Kennzeichnung der  fossilen 
Kohlen, bei denen er die drei Entwicklungsstufen des 
Torfes, der  Braunkohle und der  Steinkohle unterscheidet.  
Nach Erläuterung der  wichtigsten Ergebnisse der  U n te r ­
suchung über  die Ents tehung  der  Kohlen im zweiten 
Abschnitt  behandelt  er  in weitern  fünf Abschnitten das 
Wasser,  die Trockensubstanz ,  Bitumina und  Humin- 
substanzen der Kohlen sowie die »Restkohle«.  Darunter  
versteht er  »das Konglom era t  von Substanzen neutralen 
Charakters ,  das sich nach der  Befreiung der  Kohle von 
den Bitumen und H um insäuren ergibt«. Durch die Kenntnis 
der Zusam m ensetzung  und  N atu r  der  Restkohle gelangt 
man zu der Möglichkeit ,  bes timm te T heorien  über  die 
V erkokung  der Kohlen aufzustellen, w orauf  hier nicht näher  
e ingegangen werden kann. Auch die übrigen fünf A b ­
schnit te  bringen eine Fülle von Beobachtungen auf den 
Gebieten U rteer  und Koksteer,  H a lbkoks  und Koks, U rgas 
und  Koksgas, Kohlenhydrierung, Klassifikation und O x y ­
dation der  Kohlen, wobei der  T ex t  durch eine Fülle von 
Zahlentafeln unters tü tzt  wird.  Das Verfasser-  und Sach­
verzeichnis erleichtern das Studium des lesenswerten 
Buches, das hiermit empfohlen wird. W i n t e r .

Métallurgie des métaux, autres que le fer. Von Eug. P r o s t ,  
Professeur à l’Université de Liège. Com plém ents  à la 
deuxième édition. 696 S. mit Abb. Paris  1931, Librairie 
Poly technique Ch. Béranger.

Der Verfasser hat f rüher  eine Metallurgie der  Nicht­
eisenmetalle herausgegeben ,  von der  bereits die zweite 
Auflage vorliegt. Diese M etal lhü ttenkunde ist ein ganz 
ausgezeichnetes Buch, sowohl für  Studierende als auch für 
p raktisch tä tige Hüttenleute.  Inzwischen sind zahlreiche 
neue Untersuchungen  b ekann t  gew orden ,  welche die 
chemische Seite betreffen, und auch bei den H ers te l lungs ­
verfahren sind wichtige Verbesserungen  und N euerungen  
vorgeschlagen und angew and t  worden .  Der Verfasser hat 
es deshalb für richtig gehalten,  s tatt  einer Neuauflage einen 
E rgänzungsband  herauszugeben ,  der  im U m fang  dem 
H aup tw erk  entspricht.  Er ist, wie die Durchsicht gezeig t  
hat, durchaus für  sich allein benu tzbar  und berücksicht ig t  
alle hüttenmännischen N euerungen  aus den letzten Jahren .  
Dieser Zusa tzband  wird von der  Hütten industr ie  lebhaft 
b eg rüß t  werden. Je nach der  W ichtigkeit  der  Metalle  und 
der  b ekann t  gew ordenen  N euerungen  ist natürl ich  der  
U m fang  der  einzelnen Abschnitte verschieden. Die beiden 
umfangreichsten behandeln  die Fortschritte der  Metallurgie
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des Zinks und des Kupfers, aber  auch das Blei und die 
komplexen Erze werden ziemlich umfassend behandelt;  
selbstverständlich fehlen auch die Angaben über  Neue­
rungen bei den ändern Metallen nicht. Da es hier zu weit 
führen würde,  alle behandelten Einzelheiten aufzuzählen, 
möge der Inhalt des Abschnittes »Zink« angegeben und 
damit die Reichhaltigkeit des Gebotenen beleuchtet werden. 
In einzelnen Unterabschnit ten sind hier behandelt:  die ver­
schiedenen Untersuchungen über die Reduktion des Z ink­
oxyds,  die Reduzierbarkeit  der Zinkferrite,  die neuzeitliche 
Praxis  der Blendeabröstung, die neuern Verfahren der Erz­
reduktion, die Fabrikation von Elektrolytzink und die 
elektrothermische Zinkreduktion.

Der Verfasser schreibt sehr klar und leicht verständ­
lich, die chemischen Vorgänge werden einfach erläutert,  
zahlreiche schematische, sehr gut  ausgewählte  Zeich­
nungen lassen die kennzeichnenden Dinge sofort  erkennen 
und erleichtern das Verständnis.  B. N e u m a n n .

Das Preußische Berggesetz  in der gegenwärtig  geltenden  
Fassung. Mit Erläuterungen und den für den Bergbau 
wichtigsten preußischen Landes- und Reichsgesetzen. 
Von Dr.-Ing. eh. M. R e u ß ,  Wirkl. Geh. Oberbergrat ,  
H onora rp ro fesso r  an der Technischen Hochschule 
Berlin. Neubearb. von Wilhelm G r o t e f e n d ,  Ministe ­
rialrat, beauf trag t  mit Vorlesungen an der Technischen 
Hochschule Berlin. (Taschen-Gesetzsammlung, Bd. 68.) 
5. Aufl. 322 S. Berlin 1932, Carl H eym anns Verlag. 
Preis  geb. 6,50 J i .

Z E I T S C H R I E
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten 27

Mineralogie und Geologie.
G e o l o g i s c h e  V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  d a s  A u f ­

t r e t e n  v o n  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n  i n  D e u t s c h l a n d .  
Von Bentz. Z. geol. Ges. Bd. 84. 1932. H. 6. S. 369/89*. Die 
vier Erdölprovinzen: Subalpine Hochebene,  Rheintalgraben, 
mitteldeutsche Antiklinalen, Gebiet der norddeutschen Salz­
stöcke. Erdölhöffigkeit  Deutschlands.  Schrifttum.

Z u r  F r a g e  d e r  E r d ö l h ö f f i g k e i t  T h ü r i n g e n s .  
Von Deubel. Z. geol. Ges. Bd. 84. 1932. H. 6. S. 389/95. Ver­
breitung des Volkenrodaer Ölhorizontes. Einfluß der T ek ­
tonik auf die räumliche Verteilung und Erhaltung des 
Lägerstä tteninhalts.  W eitere  Erdölhorizonte im thür in ­
gischen Zechstein.

Z u m  L a g e r s t ä 11 e n i n h a 11 d e r  h a n n o v e r s c h e n  
E r d ö l l a g e r .  Von Kraiß. Z. geol. Ges. Bd. 84. 1932. H. 6.
S. 395/429*. Die Erdöle im einzelnen und ihre Lager.  G e ­
setzmäßigkeiten im Wechsel der  Öle. Die Begle itwasser 
im einzelnen. Gesetzmäßigkeiten im Wechsel der Salz­
wasser.  Über das Alter der Öllagerstätten. Schrifttum.

Z u r  M i k r o s k o p i e  d e r  B i t u m i n a .  Von Potonié.
Z. geol. Ges. Bd. 84. 1932. H. 6. S. 429/37. Schilderung des 
Verlaufes einer mikroskopischen U ntersuchung  von Kausto-  
biolithen nach dem gegenwärtigen  Stand der Verfahren.

E r d ö l  u n d  G e o p h y s i k  i n  N o  r d  W e s t d e u t s c h ­
l a nd .  Von Barsch. Z .geol.Ges.  B d .84. 1932. H . 6. S .437/49*. 
D rehwaagenm essungen ,  seismische U ntersuchungen,  elek­
trisches Verfahren, rad io ak tive  Messungen.

Ü b e r  d i e  E r d ö l l a g e r s t ä t t e  v o n  O b e r g .  Von 
Schleh. Z .geo l.Ges.  Bd.84. 1932. H . 6. S .454/64*. Tektonik , 
Stra tigraphie und Entstehung  der Erdöllagerstät te.

D i e  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n  a m  S a l z s t o c k  v o n  
Ö d e s s e .  Von Moos. Z .geol.Ges.  B d .84. 1932. H.6. S.465/80. 
Schichtenfolge. Schichtlücken und Phasen der G eb irgs ­
bildung. Tektonik . Die Öllagerstätten.  Herkunft  des Öles. 
Schrifttum.

D a s  E r d ö l g e b i e t  v o n  N i e n h a g e n .  Von Strobel.
Z .geol.Ges.  B d .84. 1932. H . 6. S.481/91*. S tratigraphischer 
Aufbau. Lagerungsverhältnisse .  Ölführende Schichten.

D i e  B i l d u n g  d e s  E r d ö l s  u n d  s e i n e r  L a g e r ­
s t ä t t e n  i m L i c h t e  m i g r a t i o n s v e r n  ei  n e n d e r  T a t -

1 Einseitig bedruckte A bzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke  
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 Jb 
für das Vierteljahr zu beziehen.

Die im Jah re  1926 erschienene 4. Auflage1 des Buches 
ist jetzt in einer neuen B earbei tung  von Grotefend heraus- 
gegeben  w orden, der  das von dem inzwischen verstorbenen 
Verfasser begonnene W erk  im Geiste seines Vorgängers 
fortzuführen gedenkt.  Er hat  es unter  Aufrechterhaltung 
der bew ährten  p lanmäßig  geordne ten  Darstellung durch -1a

W iedergabe der  seit dem Erscheinen der letzten Auflage 
ergangenen, für den B ergbau  wichtigen Landes- und Reichs- 
gesetze, V erordnungen  usw. ergänzt  und auf den neusten 
Stand gebracht ;  ebenso sind die kurzen, treffenden Er- ¿ X  
läu terungen  durch Berücksichtigung der neuern Gesetze V*i>( 
und Rechtsprechung vervollständigt worden. Eine merk- 
liehe A bänderung  ist beim Reichsknappschafts- und Be- -ß*
tr iebsrä tegese tz  erfolgt.  W ährend  das in der 4. Auflage i f ö
vollständig enthaltene Reichsknappschaftsgesetz jetzt nur 
im Auszuge w iede rgegeben  ist, wird das dor t  nur in einem 
kurzen Auszuge angeführ te  Betr iebsrätegesetz  nunmehr in 
einem ganz wesentl ich erw eiter ten  Auszuge gebracht. Dem 
praktischen Bedürfnis, dem diese U m gesta l tung zweifellos 
entspricht,  w ürde  meines Erachtens durch eine Wieder­
gabe des B e tr iebsrä tegese tzes  in vollständiger Fassung 
noch mehr Rechnung ge t ragen  werden.

Die planmäßige Zusam m ens tel lung  des durch die 
zahlreichen Berggesetznovellen  sowie durch die Fülle von 
einschlägigen Landes- und Reichsgesetzen, Ausführungs- 
bes timmungen, Anweisungen, V erordnungen usw. recht 
verwickelt  gew ordenen  Preußischen Bergrechts, die das 
Buch in einer handlichen G röße  bietet, wird besonders 
von jedem Praktiker dankbar  beg rü ß t  werden. Butz.

> Glückauf 1927, S. 629.

T E N  S C H A U\
—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

s a c h e n .  Von Zuber. (Forts .)  Intern. Z. Bohrtechn. Bd. 40. " V .

15.7.32. S. 122/6. A nführung  weiterer  Beobachtungen, die 
gegen  die W a nderung  des Erdöls sprechen. (Forts, f.)

Bergwesen.
D i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  P r e ß l u f t  und 

E l e k t r i z i t ä t  i m  o b e r s c h 1 e s i s c h e n S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u .  Von Dresner.  Elektr.  Bergbau. Bd. 7. 1932. H. 4.
S. 61/72*. P rü fung  der  Wirtschaft lichkeit  beider Energie­
ar ten unter  den Verhältnissen des oberschlesischen Berg­
baus an H and e ingehender  Kostenzusammenstellungen von 
sechs Steinkohlengruben. Kritische Schlußbetrachtungen.

U n t e r s u c h u n g  ü b e r  D i c k -  u n d  S c h w e r ­
s p ü l u n g e n  i m B o h r b e t r i e b  u n d  b e i m  S c h a c h t -  
a b b o h r e n .  Von Zimmer. Intern.  Z. Bohrtechn. Bd. 40.
15.7.32. S. 119/22*. Begriff und Verwendung. Physikalisch­
chemische und hydrodynam ische Eigenschaften der Spülung. 
Bisherige praktische H andhabung .  (Forts ,  f.)

T h e  m a i n t e n a n c e  a n d  r e p a i r  o f  c o l l i e r y  
s h a f t  f i t t i n g s .  II. Von Futers.  Coll. Guard.  Bd. 145.
22.7.32.  S. 147/50*. A nordnung ,  Befestigung und Instand­
se tzung von Führungsle is ten .  Führungskabel für Förder- 
körbe.

R e c a p p i n g  a w i n d i n g  r o p e .  Von Greig. Coll. 
Guard .  Bd. 145. 22. 7. 32. S. 152/4*. Verfahren bei der Neu­
e inb indung von Förderseilen.  Das Neueinbinden auf der 
New batt le -G rube.  Mikroskopische Drahtuntersuchung.

T h e  m o d e r n i s a t i o n  o f  t h e  A l l o a  Co a l  C o m­
p a n y ’ s » D e v o n «  C o l l i e r y .  Von Futers.  Coll. Guard.
Bd. 145. 22.7.32.  S. 143/6*. D urchführung  einer neuzeit­
lichen W ärm ewir tschaf t .  Kiesselbach-Wärmespeicher.  Reg­
lung der  Speisewasserzufuhr.  D a m p f d r u c k d i a g r a m m e .  

Dam pfm essung .  (Forts ,  f.)
M o d e r n i s i n g  M i c h a e l  C o l l i e r y ,  E a s t  Wemyss, 

F i f e .  Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 125. 22.7.32.  S. 115/6*. Be­
schre ibung des neuen Schachtes und seiner Einrichtungen. 
Fördermaschinen.

V e r s u c h e  m i t  e i n e m  n e u e n  r ü c k s t o ß f r e i e n  
H a n d g r i f f  f ü r  P r e ß l u f t w e r k z e u g e .  V o n  Hasse. 
Glückauf.  Bd. 68. 30. 7. 32. S. 695/7*. Bauart des neuen 
lu ftgefederten  Handgriffes.  Bericht über  Versuche. Rück­
schlagkurven. Aussprache.
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T h e  » C r e s c e n t «  r o t a r y  s h o t  h o l e  d r i l l .  Coll. 
fiuard Bd. 145. 22 .7 .32.  S. 150/1’ . Beschre ibung  einer 
n e u e n  Maschine zur Bohrlochherste l lung in der  Kohle.

Die E n t w i c k l u n g  d e r  R u t s c h e n v e r b i n d u n g e n .  
Von Orahn. Glückauf. Bd. 68. 30 .7 .32.  S. 685/8*. N eue ­
rungen und Verbesserungen an den S chraubenverb indungen  
und den wichtigsten schraubenlosen V erbindungen.  Die 
Rutsche Bauart Vedder.

Wh e n  t o  r e m o v e  s h a f t  h o i s t  r o p e s .  Von Taylor.  
Coal Min. Bd. 9. 1932. H. 6. S. 105/9*. E rö r te ru n g  der 
Frage, wann man die Schachtförderseile  ablegen soll. 
Untersuchungsweise der Förderseile .

S a f e t y  i n M i n e s  R e s e a r c h  B o a r d .  (Schluß 
s t a t t  Forts.) Coll. Ouard. Bd. 145. 22 .7 .32.  S. 181. W eitere 
F o r s c h u n g s t ä t i g k e i t :  Seilprüfungen, Q ruben tem pera tu ren ,  
Rettungswesen und G esundheitswesen .

Le n e t t o y a g e  d u  c h a r b o n  p a r  l e  p r o c é d é  
p n e u m a t i q u e .  Von Steinmetzer.  Oénie Civil. B d . 101.
23.7.32. S. 84/8*. G rundzüge  der T rockenaufbere i tung  von 
Kohle. Beschreibung der  verschiedenen Einrichtungen zur 
Trockenaufbereitung, besonders  der  Aufbere itungsherde.  
Bauarten Kirkup-Carlshütte-Hanrez, Bamag-Méguin,  M eu­
nier, Raw, Birtley. (Forts ,  f.)

S t e i n k o h l e n t e e r p e c h  a l s  B i n d e m i t t e l  f ü r  
Stei  n ko h 1 e n b r i k e 11 e. Von Born. Glückauf.  Bd. 68.
30.7.32. S. 688/92*. F rühere  U ntersuchungen .  W ied e r ­
belebte Peche. Brikettfestigkeit bei verschiedenen Binde­
mitteln. Erdölbitumen. Brikettprüfung. B e trach tungen  über 
den Brikettierungsvorgang.

F r a g e n  d e r  B r i k e 11 f o r s c h u n g. I. Von Hock. 
Braunkohle. Bd. 31. 23 .7 .3 2 .  S. 559/64*. Mikroskopische 
Erscheinungsformen an Rohkohlen und Briketten und ihre 
Beziehung zur Brikettgüte.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
R e c h e r c h e  d e s  c a u s e s  d ’a c c i d e n t s  d e s  t ô l e s  

de c h a u d i è r e s  a q u a t u  b u 1 a i r e s. Von Paris.  Chaleur 
Industrie. Bd. 13. 1932. H. 146. S. 391/5*. G üteuntersch iede 
des Stahls in Blechen und in Rohren. Mechanische Kenn­
zeichen. Metallographische Merkmale . Die Abkühlung. 
Rekristallisation. (Forts,  f.)

D ie  A u t o m a t i s i e r u n g  e l e k t r o m o t o r i s c h e r  
Be t r i ebe  in d e r  P r e ß l u f t w i r t s c h a f t .  Von Rückert.  
Elektr. Bergbau. Bd. 7. 1932. H. 4. S. 72 80*. Bisherige 
Maßnahmen zur Verbesserung  der  Preßluftwirtschaft .  Die 
selbsttätige elektrische Reglung  von K olbenkom pressoren. 
(Schluß f.)

Hüttenwesen.
S t u d i e  ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  Z i n k ­

g e w i n n u n g  a u s  d e n  L a u g e n  c h l o r i e r e n d  
g e r ö s t e t e r  K i e s a b b r ä n d e. 11. Von Grothe.  Metall 
Erz. Bd. 29. 1932. H. 14. S. 294/8. M ängel des deu tsch ­
schwedischen Verfahrens. E rö r te ru n g  anderer  Vorschläge 
mit jeweiliger U ntersuchung der  Wirtschaft lichkeit .

Üb e r  d a s  S y s t e m  Ka l k - ,  E i s e n o x y d - ,  K i e s e l ­
säure im H i n b l i c k  a u f  s e i n e  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  
me t a l  1 h ü t t e  n m ä n n i s c h e n S c h l a c k e n .  Von Sitz. 
(Forts.) Metall Erz. Bd. 29. 1932. H. 14. S. 298/303*. 
Ergebnisse von Schmelzversuchen mit Kalzium-, Eisen- 
und Siliziumoxyd in reduzierender  A tmosphäre .  (Forts ,  f.)

Chemische Technologie.
D ie  n e u e  K o k e r e i  d e r  l l s e d e r  H ü t t e .  Von 

Blome. Stahl Eisen. Bd. 52. 21.7.32. S. 706/10*. G ründe  für 
den Bau einer neuen Kokerei, die vorläufig  aus 62 V er ­
bundkreisstromöfen der Bauar t  K öppers  mit einer Lei­
stungsfähigkeit von 1200 t /  24 h bei 2 0 s tü n d ig e r  Betr iebs­
zeit besteht. Anlagen zur G ew innung  der  N ebenerzeugn isse  
und zur Gasreinigung. T hy lox -V erfah ren  zur Entfernung  
des Schwefels aus dem Gas.

N e w  c o k i n g  a n d  b y - p r o d u c t  i n s t a l l a t i o n  a t  
Po n t  B r û l é .  Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 125. 22.7.32. S. 126/9 
und 133/6*. Eingehende Beschre ibung  der  Kokerei . Koks­
ofen, Nebenproduktenanlage.

I n a u g u r a t i o n  o f  i n t e r m i t t e n t  v e r t i c a l  c h a m b e r  
o v e n s  a t  W e s t g a t e .  Gas W orld .  Bd. 97. 23 .7 .3 2 .  
¿•84/6*. Beschreibung der ersten in England  err ichteten 
Jenkins-Klönne-Vertikalkammeröfen für un te rb rochenen  
Betrieb.

D a s  G a s t i e f k ü h l v e r f a h r e n  n a c h  Dr .  L e n z e ,  
von Lenze und Rettenmaier.  Mont. Rdsch. Bd. 24. 16.7.32.

' 6*. Beschreibung des Verfahrens.  K älteerzeugung,  
•Übertragung und -bedarf . Das tiefgekühlte  Gas. An­

ordnungsm öglichkei ten  und Vorteile der Tiefkühlung. 
Betr iebskosten.

Ü b e r  s c h ä d l i c h e n  S c h w e f e l  i n  T r e i b s t o f f e n  
u n d  ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  d e s  S c h w e f e l s  b e i  d e r  
B e n z o l g e w i n n u n g .  Von Kiemstedt.  Petroleum. B d .28. 
13. 7. 32. S. 1/8*. Zulässiger  Höchstgehalt .  Schädliche Ein ­
w irkungen. Üntersuchungsverfahren .

L ’ e m p l o i  d u  p h o s p h a t e  d e  s o u d e  c o m m e  
d é t a r t r a n t  e n  A l l e m a g n e .  Von Deullin. Chaleur  
Industr ie .  Bd. 13. 1932. H. 146. S.396/402*. W asse rre in igung  
durch das Phosphat.  Laboratorium sversuche.  Betr iebs­
versuche an Kesseln. Korrosion.

Z i n c  C h l o r i d e  t r e a t e d  m i n e  t i m b e r s .  Von 
W ood. Coal Min. Bd. 9. 1932. H. 6. S. 101/2 und 104. 
Günst ige  Erfahrungen  mit Grubenholz ,  das mit Zinkchlorid 
im prägn ier t  w urde  und vor 24 Jahren  in G ruben  Pennsyl-  
vaniens e ingebau t  wurde.

Chemie und Physik.
Z u r  K e n n t n i s  d e s  V e r t o r f u n g s v o r g a n g e s .  

Von Keppeler. Z. angew. Chem. Bd. 45. 16.7.32. S. 473/6*. 
Der V er torfungsgrad .  Stoffverluste. Torfb i ldende  Pflanzen. 
Verlauf der Vertorfung.

N e u e r  A p p a r a t  f ü r  E n t n a h m e  v o n  W a s s e r ­
p r o b e n  m i t  r i c h t i g e m  G a s g e h a l t .  Von Jendrassik  
und Bolberitz. G esundheits  Ing. Bd. 55. 16. 7. 32. S. 343/5*. 
Beschreibung und H a n d h a b u n g  des Geräts .  Vorzüge.

Ü b e r  d i e  g l e i c h f ö r m i g e  F l a m m e n b e w e g u n g .  
Von Tausz und Draxl. Petro leum. B d .28. 20.7.32. S . 1/13*. 
Ergebnisse  einer e ingehenden U nte rsuchung  der F lam m en ­
geschwindigkeiten  ruhender,  b rennba re r  Gasluftgemische 
bei gewöhnlichem Druck und gewöhnlicher  Tem pera tur .

H e a t  i n s u l a t i o n  a n d  i n s u l a t i n g  m a t e r i a l  s. 
Von Proteus.  Gas World.  Bd. 97. 23 .7 .32 .  S. 75/8*. Die 
B ew ertung  von Isolierstoffen. Versuchsergebnisse.  Ein­
te ilung der Isoliermaterialien. Pu lver ige  und faserige 
Stoffe. Plast ische Stoffe. Schutz gegen  Abreibung. M indest ­
dicke der Isolierschicht.  Wahl des Isoliertoffes.

Wirtschaft und Statistik.
A c c i d e n t  e x p e r i e n c e  a n d  c o s t  o f  a c c i d e n t s  a t  

W a s h i n g t o n  m e t a l  m i n e s  a n d  q u a r r i e s .  Von Ash. 
Bur. Min. Techn. Paper. 1932. H. 514. S. 1/35. Betr iebs­
s tatistik der  Erzbergw erke.  V ersicherungsgesetz .  E r ­
fah rungen  über  Zahl und Schwere der  Unfälle.  Statistik 
über  entschädigungspfichtige  Unfälle. Kosten.  W ir t sch a f t ­
liche Verluste durch Unfälle.

B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n  S p a n i e n s  i n d e n  
J a h r e n  1930 u n d  1931. Glückauf. Bd. 68. 30.7.32. S. 692/4. 
Entwicklung der Kohlenförderung,  Preßkoh lenhers te l lung  
und Kokserzeugung. Belegschaft .  Kohleneinfuhr und -ver ­
brauch. Sonstige bergbauliche G ew innung.  M eta l lgew in ­
nung und Ergebnisse  der  w eite rve ra rbe i tenden  Industr ie .

Ü b e r  d e n  G o l d b e r g b a u  u n d  d e n  G o l d m a r k t  
u n d  i h r e  z u k ü n f t i g e  E n t w i c k l u n g .  Von Krusch. 
Metall Erz. Bd. 29. 1932. H. 14. S. 289/94. Geschichte des 
Goldbergbaus.  Die b isherige W e l tgo ldproduk t ion  und ihre 
Verte ilung auf die verschiedenen Vorkom men. G ehalte  und 
Unkosten  besonders  lehrreicher G oldgruben .

Verschiedenes.
D i e  W a s s e r v e r s o r g u n g  d e s  I n d u s t r i e g e b i e t e s  

v o m  R h e i n e  h e r .  Von Kihm. G asW a ss e r fa c h .  Bd. 75.
16.7.32.  S. 586/92*. Übersicht  über  die Anlagen und ihre 
Leistung. Einzelheiten der Ausführung .

T a l s p e r r e n  u n d  i h r e  E i n w i r k u n g  a u f  d i e  
W a s s e r v e r s o r g u n g  a n  d e r  R u h r .  Von Link. Gas 
W asserfach. Bd. 75. 23.7 .32.  S. 601/7*. W asse ren tnahm e 
und W asseren tz iehung  aus der  Ruhr. Natürliche L e is tungs ­
fähigkeit . Aufgaben und T ät igke i t  des R u hr ta lspe rren ­
vereins.

P E R S Ö N L I C H E S .
B eurlaubt w orden  sind:
der  Bergassesso r  S c h u l t z e - R h o n h o f  vom 1. O k to b e r  

ab auf ein weiteres  Ja h r  zur F o r ts e tz u n g  seiner T ä t igke i t  
als Betr iebsdirektor  der  V ersuchsg rube  (Zeche Hibernia)  
in Gelsenkirchen,

der  B erg ra t  K e y s e r  vom 1. O k to b e r  ab auf weitere  
sechs M onate  zur F o r ts e tz u n g  seiner Beschäf t igung  bei 
dem  Reichswirtschaftsminister ium,
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der Bergassessor  Dr.-Ing. B e c h t o l d  vom 1. August 
ab auf weitere drei Monate zur F ortse tzung  seiner T ä t ig ­
keit bei der  Siemens-Schuckert-Werke A. Q. in Berlin- 
Siemensstadt,

der Bergassessor  J ä h d e  vom 23. Juli ab auf ein weiteres 
Jah r  zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit  bei der Tiefbau- und 
Kälteindustrie A. G., vorm. G ebhard t  & König in N o rd ­
hausen (Harz),

der  Bergassessor  B o e t t g e r  vom 1. Juli ab auf weitere 
sechs M onate zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit  bei der 
Braunkohlen- und Brikettwerke Roddergrube A. G. in Brühl 
(Bez. Köln),

der  Bergassessor B r e n k e n  vom 1. September ab auf 
weitere sechs Monate zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit 
bei der  Vereinigte Stahlwerke A. G., Abt. Bergbau, Gruppe 
Bochum,

der Bergassessor D ü t t i n g  vom 1. August ab auf ein 
weiteres  Jah r  zur F ortse tzung  seiner Tätigkeit  bei der

Vereinigte S tahlwerke A. G., Abt. Bergbau, Gruppe Gelsen­
kirchen,

der B ergassesso r  B u s c h  vom 1. August ab auf weitere
acht M onate zur F o r ts e tz u n g  seiner Tätigkeit auf der 
B euthengrube von »The Henckel von Donnersmarck- 
Beuthen, Estates Ltd.« in Beuthen (O.-S.),

der Bergassessor  G e r h a r d t  vom 1. August ab auf 
weitere sechs M onate zur For tse tzung  seiner Beschäftigung 
bei der Bergbau-A. G. Concordia in Oberhausen,

der B ergassessor  W r e d e  vom 1. August ab auf drei 
M onate zur Ü bernahm e einer Tät igkei t  bei dem Bau des 
Hildesheimer Stichkanals des Weser-Elbe-Kanals,

der B ergassesso r  R e i c h e n b a c h  vom 1. August ab auf 
fünf M onate zur Ü bernahm e einer Beschäftigung bei der 
Ilse Bergbau-A. G. in G rube  Ilse (N.-L.),

der B ergassessor  M ü g e l  vom 1. August ab auf sechs 
M onate zur Ü bernahm e einer Beschäftigung auf der Zeche 
H ugo  der H arpene r  B ergbau-A .G . in Dortmund.

Julius
Am 9. Juli ist der Bergwerksdirektor  i. R. Bergassessor  

Julius Höh nach kurzem, schwerem Leiden in Dortmund- 
Wickede aus dem Leben geschieden, ein frohsinniger
Mensch, ein gu te r  Kamerad, ein gerader, offener Charakter  
und ein in allen Lagen bew ährter  Bergmann.

Er w urde  in Hückeswagen im bergischen Lande am 
8. September 1868 geboren und widmete  sich nach der in 
Barmen abgeschlossenen Schulzeit dem Bergfach. W ährend 
des praktischen Jahres  arbeitete er auf verschiedenen 
westfälischen Zechen und studierte  dann in München
sowie an der Bergakademie in Berlin, wo er die erste 
S taa tsprüfung bestand. W ährend  der Aus­
bildungszeit  als Bergreferendar wurde Höh 
w egen  seiner guten  geologischen und tech ­
nischen Kenntnisse eine Zeitlang ver tre ­
tungsweise  mit der Leitung der Bergschule 
zu Siegen betraut.  Nach Ablegung der
Prüfung  zum Bergassessor im Jahre  1896
fand er als Hilfsarbeiter im Bergrevier D or t ­
m und-W est Beschäftigung. W ährend  dieser 
Zeit  zeichnete er sich bei den R e t tungs ­
arbeiten nach der g roßen  Schlagwetter ­
explosion auf der Zeche Adolf von H anse ­
mann am 8. Januar  1901 durch uner ­
schrockenes Vorgehen und mutige Ent­
schlossenheit  aus und erhielt dafür  vom 
O berbergam t  eine öffentliche Belobigung.
Bald darauf w urde er als Königlicher Berg ­
inspektor bei der Berginspektion XI in 
Camphausen bei Saarbrücken angestellt .

Im Jahre  1906 veranlaßte ihn ein günstiges Angebot,  
aus dem Staatsdienst auszutreten und die technische 
Leitung der  G ruben  der Bergwerks-Aktiengesellschaft 
Consolidation in Gelsenkirchen zu übernehmen. Sechs 
Jahre  spä ter  beriefen ihn die Buderusschen Eisenwerke zu 
W etzlar  zum Vorstandsmitglied der Gesellschaft und zur 
Leitung ihrer Zeche Massen bei Unna. Die hier seiner 
w artende  Aufgabe w ar  nicht leicht, da die Zeche infolge 
besonders  s tarker  Wasserzuflüsse unter  ungünstigen Ver­
hältn issen zu leiden hatte.  Der erprobten Tüchtigkeit  Höhs 
gelang  es jedoch, den Betrieb der G rube wirtschaftlich zu 
ges tal ten  und ihn durch die schweren Kriegsjahre und die 
W irrnisse der  Nachkriegszeit  aufrechtzuerhalten, bis beide 
Schachtanlagen gegen  Ende des Jahres  1925 in kurzer Frist 
nacheinander der allgemeinen Wirtschaftskrise erlagen und 
stillgelegt w erden  mußten.  Damit war der aufopfernden 
und verdienstvollen Tätigkeit  Höhs als Bergwerksleiter ein 
nach seiner körperlichen und geistigen Rüstigkeit  viel zu 
frühes Ziel gesetzt.  Z w ar  fand er noch, nachdem die Zeche 
Massen in den Besitz der  H arpene r  Bergbau-Aktiengesell ­
schaft ü bergegangen  war, in deren Dienst eine gern geübte 
Betä tigung, in der er als Sachbearbeiter  für das F ü rso rg e ­
wesen, die W erkszeitung, die Konsumanstalten sowie den

Höh f .
F uhrpark  der  Gesellschaft seine Gaben nutzbar machen 
konnte, aber nur für wenige Jahre .  Am 1. April 1929 trat 
Höh, ers t  60 Jah re  alt, in den Ruhestand, womit gleich­
zeitig seine Mitgliedschaft und rege Mitarbeit in den 
zahlreichen Fachausschüssen des Bergbau-Vereins und in 
ändern öffentl ichen Körperschaften,  wie dem Lippeverband 
und dem Ruhrsiedlungsverband,  ihr Ende fanden.

Das schmerzliche Bewußtsein, durch die Macht der 
Verhältn isse in der Vollkraft der  Jah re  seinem Wirken als 
se lbständiger  Bergw erksle i ter  enthoben worden zu sein, 
hat ihn viel s tärker  erfüllt, als er es nach außen hin er­

kennen ließ. W er  ihn in seiner lebendigen 
und offenherzigen Art aus der Vergangen­
heit erzählen hörte,  empfand seine Trauer 
über  den völligen Abbruch der Bauten und 
W erksan lagen ,  die er im Laufe der Jahre 
auf Massen in der H offnung  auf ihre Dauer 
err ichtet hatte.  Aber seiner tatkräftigen, 
lebensbejahenden N atur  entsprach es nicht, 
den Kopf hängen  zu lassen; mit frischem 
Mute und der  ihm eigenen glücklichen 
Hand griff er vielmehr in dem ihm ge­
botenen verkle inerten  Wirkungskreise und 
auch nach seinem endgültigen Ausscheiden 
aus dem Berufe nach neuen Aufgaben und 
Arbeitsmöglichkeiten,  immer erfüllt von 
dem Streben, dem Bergbau und der All­
gem einheit  zu dienen. Seine Mitarbeiter 
w ährend  der Jah re  seiner Tätigkeit als 
Vorsi tzender des beim Bergbau-Verein er­

richteten A usbi ldungsausschusses  würdigten  nicht nur die 
Sicherheit  und Sachkunde, w om it  er sein Amt führte, sondern 
vor allem sein Bestreben, die mit der Sorge um den berg­
männischen Nachwuchs,  seine Schulung und Erziehung 
zusam m enhängenden  F ragen  als eine Angelegenheit des 
Herzens zu betrachten .  In demselben ß inne faßte er auch 
seine langjährige Aufgabe als Vorsi tzender örtlicher Vereine 
des Verbandes technischer  G rubenbeam ten  auf, zuerst in 
Gelsenkirchen, spä ter  in D ortm und  und zuletzt noch in Unna- 
Königsborn. Die Ehrung ,  die ihm der  Dortmunder Verein 
nach seinem Ausscheiden mit der  Ernennung zum Ehren­
vorsitzenden erwies,  w ar  wohl der  beste und ihn selbst 
tief befr iedigende Beweis  dafür,  wie hoch seine Art, mit 
Menschen umzugehen,  seine s te te  Hilfsbereitschaft und seine 
B ew ährung  in ve ran tw ortl icher  Tät igkei t  geschätzt wurden.

W er diesen aufrechten,  kerndeutschen  Mann mit seinem 
schlichten W esen, seiner H erzensgü te  und seiner allen 
Kämpfen und Enttäuschungen  des Lebens trotzenden Froh­
natur  gekannt hat, wird sein allzu frühes Hinscheiden 
schmerzlich bedauern.  Im Ruhrbergbau ,  mit dessen Geschick
das des Verstorbenen  ein Vierte l jahrhundert  hindurch auf 
das engste  verknüpft  gew esen  ist, wird der Name Höh in 
gutem Andenken bleiben. Reimerdes.
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